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Anzeiger für Stadt 


Anzeigenpreis die 6 geipaltene Kolonelzeile oder deren Raum 25 Pf. für Stellenangebote und 

⸗Geſuche, Wohnungsanzeigen, An⸗ und Verkäufe 20 Pf., (für amtliche Anzeigen, alle Anzeigen 

außerhalb Weſtpreußens und Poſens und durch Vermittlung 25 Pf.) für Anzeigen mit Platz⸗ 

vorſchrift 40 Pf. Im Reklameteil koſtet die Zeile 50 Pf. — Anzeigenaufträge nehmen an alle 

ſoliden Anzeigenvermittlungsſtellen des In⸗ und Auslandes. — Anzeigenannahme in der 

Geſchäftsſtelle bis 10 Uhr vormittags, größere Anzeigen find tags vorher aufzugeben. 
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Ausgabe täglich abends ausſchließlich der Sonn⸗ und Fei 

kaiſerl. Reichs⸗Poſtämtern vierteljährlich 3,60 ME; mona 8 

1 für Thorn Stadt und Vorſtädte, von der Geſchäf 

geholt, vierteljährlich 3,00 Mk., monatlich 1.00 Mk., ins Haus vierleljährlich 3,50 Mk., 
monatlich 1,20 Mk. Einzelexemplar (Belugblatt) 10 Pfg. 

— ͤ ſK—DͤÄꝗ—ñ . - —— 


— Bezugspreis bei den 
k., ohne Zuſtellungsgebühr; 
den Ausgabeſtellen ab⸗ 
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Druck und Verlag der C. Dombrowski' ſchen Buchdruckerei in Thorn. 
Verantwortlich für die Schriftleitung i. V.: Ewald Schwandt in Thorn 


Schriftleirung und Geigäftsitelle: Katharinenstraße Nr. 4. 
. Fernſprecher 57. 
Brief⸗ und Telegramm⸗Adreſſe: „Preſſe, Thorn.“ 
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Eine Kundgebung der konſervativen; 
Partei. | 


a RR R } 
sp Der Vorſtand der konſervativen Partei 
Einverſtändnis mit der deutſch⸗konſervat 
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I» * 0 
ton, des Reichstages an die Vertretungen 
Vartej 1 ET EURER, . 
5 ae im Lande folgende Mitteilung erk 
laſſen: 
al 2 „Das ganze deutſche Volk und mit 
| | konſervativen Kreiſe find durchdrungen von dem 
J 0 Ir 8 ey 7 1 * 
. Wunſche, dem fürchterlichen Morden 
es Krieges und ſeinen wirtſchaftlichen Ver⸗ 
heerungen ein Ende zu bereiten und den Völker⸗ 


Präſidenten Wilſon indeſſen hat das. deut 
Reich heute keine Wahl; der Entſcheidung 
kampf der Waffen muß bis zum Ende weiter⸗ 
geführt werden. Denn der Präſident geht auf 
die Bewilligung des Waffenſtillſtandes nicht ein, 


5 
2% 


faßt ſind, daß weitere Verhandlungen folgen 
müſſen. Dadurch will ſich der Feind die Zeit 
ſichern, den Kampf, 
tragen hofft, 
zuſetzen. 

Die Bedingungen, die der Pröſident ſtellt 
aſſen in Verbindung mit ſeinem ganzen 
halten nur folgende Auslegung zu: er will di 
8 Fordetungen bis zur vollen Ka 

} zur Auslieſerung unſerer U-Boote 
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m uns dann den Frieden der vollen Anter 
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5 und unſerer 
ſtung zu Lande und bis zur Vernichtung der 
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nd von Teilen der Oſtmark und Abernahme 


N vernichtender Kriegsentſchädigungen aufzuerlegen. 
Anſer Volk muß willen, worum es ſich han⸗ 
delt. Betreten die feindlichen 
ſchwarzen Horden unſer Va 
heimatlichen Fluren der 
ge be e ei he 
TER treden wehrlos und mi 
Jänden abſchließen, jo ſteht uns, 
ae) dern und Kindeskindern eine Kn 
ö die weit über das Maß deſſen 
Preußen nach 1806 von dem 
1 et hatte. Auf Menſchenalter hinau 
zolrd jeder deutſche Bürger 
leder Beſitzer und Anternehme 
ingen ab 1 
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Truppen mit 
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korſiſchen Eroberer 
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und Bauer, wird 

a r, wird vor allen 

5 er jeder Angeſtellte und Arbeiter in 

werdend Land zum Lopnjttanen unſerer Feinde | 

nicht . Freiheit wird es in deutſchen Landen 
mehr geben. 

e e HL es nicht an der Zeit, ſolchen 

N gers Weſtf Widerſtand anzunehmen, noch ſteht 

— 3 unfere Tru front in Feindesland, noch leiſten 

m die te Tag für Tag Ungeheures. A 

. I ; Eine Wahl 1 Feindes ſind nicht unbegrenz 

ee a muß H aber bleibt uns nicht: Der Kamp 

iß ausgefochten werden. 

3 8 m Bevölkerung über den 

der e gleichzeitig aber 

und auch dem En 1 een neren RR 

Volk dent en e daß RE deutſche 

ö JJ Diesen nn 

e die neuen Wilſonſchen Bedingun⸗ 

ſich ergehen ale nicht ehr⸗ und wehrlos über 

wir uns ni laſſen will. Unſerer Wafſen dürfen 

cht freiwillig berauben. Kein Feind 

n unſeres Vaterlandes betreten 
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ſches Land im Often und Weſten darf 
werden. Darin ſind Heer und 


| 
| 


— 


nicht 
Naff 
Volk 


{ 


aufgegeben 
“ulig, 


2 


— 


jeder 

Verſammlungen 

der Partei oder 
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völker 
85 = zum Bewußtſein zu bringen, worum 
a? was auf dem Spiele ſteht. 
1 5 „Arbeitskiaft in den Dienſt des Vater⸗ 
f b leder kampffähige Mann an die Front! 
Für die Parteileitung: 
von Heydebrand. 5 Graf Weſtarp. 
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ſrieden herbeizuführen. Nach der Antwort des Tor 


| macht fie von Bedingungen abhängig, die jo. ge⸗ 2 
| 
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eutſchen Kaiſermacht weiter emporſchrauben, ir 


Werf 5 3 1 — ’ 
erfung mit Abtretung von Elſaß⸗Lothringen 7575 
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Amtlicher deutſcher Heeresbericht. 


Saupiqgnartier, 17. Oltaber. (W. T.⸗B.)] weſtlich von Grandpré. 


Weſtlicher Kriegsſchauplatz. 
Heeresgruppe Kronprinz Nupprecht. 
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ter 

geräumte der Feind an unſere 
Beiderjeits von 
ſtarken Kräften, bei 
ſter in Teilvorſtößen 


zei 
er heftige Angriffe. Der Feind 
abgewieſen. Gegen unſere neue 
in Linie Capinghen—Allnes les 
—Carvon—Dignies gefolgt. Am Selle⸗ 
drang der Gegner bei Hauſſy in 
ſere Linien ein. Nadfahrer⸗Bataillone war⸗ 
Feind im Gegenangriff zurück und 
Stellung wieder. Die Be⸗ 
it Douai durch engliſche Ar⸗ 
und hat weitere Opfer unter 
fiſchen Einwohnern und Flüchtlingen 
Heeresgruppe deutſcher Kronprinz, 
An der Oiſe⸗Front zeitweilig Artillerie⸗ 
kampf. Erneute Angriffe der Franzoſen nörd⸗ 
von Drigny wurden abgewieſen. An der 
sie und an der Aire ſcheiterten ſtarke fran⸗ 
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Die Weſtfront hält! 
„Berliner Tageblatt“ ſchreibt General von 
denne: die Kriegslage ſich darſtellt, 
zie deutſchen Armeen die Gewähr dafür, daß 
ieg, wenn er ihnen leider aufgedrungen 
lte, noch auf unbegrenzte Zeit in Feindes⸗ 
n können. Wenn kürzlich wahrſchein⸗ 
der von gegneriſcher Propaganda genährte 
wiſſen wollten, die deutſche oberſte Heeres⸗ 
glaube im nächſten Frühjahr nicht mehr 
Halten der Weſtfront einſtehen zu können, 
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dem auf das ſchärſſte entgegengetreten 


Maßgebende Stellen ermächtigen zu der 
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auch im nächſten Jahre durchaus geſichert fein 
e, auch wenn weitere Wechſelfälle wie der 
Bulgariens eintreten ſollten. 


t 
ce 


Entſcheidung an der Weſtfront noch in dieſem 
Herbit? a 
„Züricher Morgenzeitung“ meldet: Die 


Die 
kennen, daß er unter allen Umſtänden noch vor 
Winters Anfang eine Entſcheidung erzwingen will. 
Seine Zangen⸗Operationen haben aber ſowohl an 
den beiden Zangenzungen in Flandern und auch 
in der Ehampagne, als auch am Kopf bei St. 
Quentin und Cambrai ſeit Tagen ſcharfen Wider⸗ 
ſtand gefunden, was ſich in den allerletzten Mel⸗ 
dungen kundgibt. Foch könnte nur mir einem ent⸗ 
ſcheidenden Durchbruch ſein Ziel erreichen, was ihm 
ja bisher trotz nicht zu tennender Erfolge ver⸗ 
jagt geblieben iſt. 


Oberſt Egli über die Vorgänge im Weiten. 
In ſeinem Wochenbericht über die Schlacht in 
Frankreich ſagt Oberſt Egli in den „Basler Nach⸗ 
Schluſſe ſeiner Abhandlung: Wer 
e auf dem weſtlichen Kriegsſchau⸗ 
am verfolgt, erhält keineswegs den 
5 für die Alliierten „die Stunde der 
4 wie ji) Hervé in ſeiner „Victoire“ 
ausdrückt, gekommen ſei. Noch 
Tltierten einem kräfti⸗ 
e genüber, und wenn Die 
gezwungen werden ſoll⸗ 
Krieg bis zum Außerſten 
uſetzen, ſo wird es für beide 


er 
eo 
= 


S 


22. . 


ir 


ger 


he Angriffe vor unſeren neuen Linien 
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Heeresgruppe Gallwitz. 


eren Hauptſtoß ſich gegen Champig⸗ 
und Landres richtete, abgewieſen. 


Kampf in Feindeshand. Auch auf dem Oſt⸗ 
ufer der Maas ſcheiterten erneute Angriffe 
des Feindes. Bei Abwehr weſtlich von Flabas 
mit Panzerwagen vordringender Gegner zeich⸗ 
nete ſich die 1. Landwehr⸗Diviſion beſonders 
aus. E 
Südöſtlicher Kriegsſchauplatz: 

Vor unſerer neuen Front zwiſchen Jago⸗ 
dina und Niſch hat der Feind die weſtliche 
Morawa, Kruſevac und Alekſinac erreicht. 
Teilangriffe, die er aus dieſer Linie heraus 
führte, wurden abgewieſen. 

Der Erſte Generalquartiermeiſter: 
Ludendorff. 


Skaatsſekretär Bauer über die Kriegsanleihe: 
Es komme, wie es wolle, die Kriegs⸗ 
. anleihe iſt geſichert, dafür wird Reichs⸗ 
tag und Regierung ſorgen. 


Parteien viel Blut koſten und Rück⸗ 
ſchläge find ſicher nicht ausgeſchloſ⸗ 
fen. Außerdem werden Gebiete, die bis jetzt von 
den Schrecken des Krieges faſt ganz verſchont ge⸗ 
blieben ſind, noch furchtbar zu leiden haben. Foch 
hat ſeine Aufgabe glänzend gelöſt und es vor⸗ 
züglich verſtanden, die ihm unterſtellten, ſehr ver⸗ 
ſchiedenartigen Kräfte zu einheitlicher Kriegs⸗ 
handlung größter Art zuſammen zu faſſen. 


Deutſchland hat ſicher Frieden angeboten, bevor es. 


mit feiner Kraft ganz zu Ende war. Noch kann 
man nicht von einer deutſchen Front ſprechen, die 
— wie die bulgariſche — zuſammengebrochen iſt! 
Zwingt man Deukſchland den Ver⸗ 
teidigungskampf auf, dann wird auch 
das Hinterland ſich wieder zuſam⸗ 
memſchließen, und daraus wird die 
Verteidigung deutſchen Bodens neue 
Kräfte ſchöpfen. 


Deufſchlamds militäriſſche Kart 
im englischen Urteil. 

Die Londoner Zeitung „Daily Chronicle“ 
ſchreibt: „Wenn auch die Berliner leitenden Stel⸗ 
len jetzt die wachſenden Verbandserfolge gewahr 
werden, ſo wiſſen ſie doch auch, daß ſie noch 
lange nicht am Ende ihrer Kräfte find. 
Deutſchland it immer noch frei von Invaſion; 
obgleich die feindliche Front ihm immer näher 
rückt, wird die deutſche Front doch auch 
beſtändig verkürzt, was für den an Zahl 

nterlegenen ſtets günſtig iſt. Außerdem beſitzt 
Deutſchland dauernd den unſchätzbaren Vorteil, 
daß bei ihm die Macht in einer Hand liegt, 
während beim Verbande ſie auf mehrere Ge⸗ 
noſſen verteilt it. Dieſer Vorteil — im Kriege 
ſehr bedeutend — wird noch größer bei Verhand⸗ 
lungen, und die Verbündeten könnten ihn nur 
durch Einigkeit und volle Aufrichtigkeit unter ſich 
ausgleichen. Dazu gehört, daß ſie dauernd vor⸗ 


wärtsdrängen und ſich nicht durch deutſche poli⸗ 


tiſche Manöver beirren laſſen.“ 


Wilſonſchen Gewalt⸗ 
frieden. i 


Wie die deutſche Preſſe, ſo lehnt auch das ganze 
deutſche Volk es ab, ſich unter Wilſons Tyrannei 


Gegen den 
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zu bringen. Im „Berl. Lokalanz.“ wird ge 
ſagt: Wenn man die neueſte Leiſtung Wilſons 
gebührend kennzeichen will, könne man auf eine 
Rede Scheidemanns verweiſen, der heute als 
Staatsſekretär bei allen entſchekdenden 
Maßnahmen der deutſchen Reichsleitung mitzu⸗ 
wirken berufen je. Scheidemann ſagte u. g. 
Diktiert die Entente den Frieden, dann wehe dem 
deutſchen Handel, wehe der deutſchen Induſtrie 
dreimal wehe der deutſchen Arbeiterſchaft. Die 
Brotlosmachung von Millionen deutſcher Arbei⸗ 


ter ſteht auf dem Spiel, wenn wir einen Frieder 
der Entente annehmen müßten. Elend und Not 
durch viele Jahrhunderte hindurch würde uns zum 


Bettelvolk von Europa ſtempeln. 


Arnnſere neue Antwort an Wilfon. 

Mam rechnet in Berliner unterrichteten Krei⸗ 
ſen mit einer Fertigſtellung der deutſchen Ant⸗ 
wortnote an Wilſon im Laufe des heutigen Tages. 


„Morningpoſt“ meldet aus Newyork: Im 
Weißen Haus erwartet man die Ankwort 
Deutſchlands am kommenden Sonne 
tag. Erſt dann wird der Präſident ſeine end⸗ 
gültige Entſcheidung v er künden. 


Die Anſicht der Entente. 


Wie verlautet, geht die Anſicht der engliſche⸗ 
und der alliierten Regierungen dahin, daß zur⸗ 
zeit zweckmäßigerweiſe nichts zu der ſehr klaren 
und gerechten Antwort Wilſons hinzugefügt wer⸗ 
den kann. Es kann angenommen werden, daß der 
Präſident im allgemeinen in Abereinſtim⸗ 
mung mit den Alliierten war, ſoweit es we 
ſich um die Sache und den Ton, in dem ſie ver⸗ f 
treten wurde, handelt. Die tatſächlichen Be: 
dingungen ſprechen für ſich ſelbſt. Unter den 
Alliierten beſteht kein Entgegenkommen, in dieſer i 
Hinſicht Gelegenheit zu Diskuſſionen zu ſchaffen. ei 
Deutſchland Hat feine Antwort. Sie ijt endgiltig 
und überzeugend. Soweit ſie die Alliierten be⸗ 
trifft, iſt die Angelegenheit eine Sache ihrer 
Truppen an der Front, und dieſe ſcheinen ſie in 
ſehr befriedigender Weiſe zu erledigen. 


überraschung in Wien. 

Die zweite Antwort Wilſons an 
Deutſchland hat in Wien wegen der Härten 
der Forderungen und Vorwürfe überraſcht. Man 
will aber doch Möglichkeiten für Deutſchland 
ſehen, auf die Einzelheiten der Note einzugehen, 
zumal die Waffenſtillſtands ⸗ Bedingungen, die 
Frankreich ſtellen könnte, auch erſt bekanntgegeben 
werden müßten. Die angekündigte Antwort an 
Sſterreich⸗-AUngarn erwarten politiſche Kreiſe mit 
etwas mehr Optimismus, da man aus den 
meueſten „Temps“ ⸗Artikeln und anderen feindli⸗ 
chen Stimmen herausleſen will, daß die Enten be 
ſchon deshalb nicht das Auseinanderfallen Sſter⸗ 
reich⸗Ungarns wünſcht, weil ſonſt der große Zu⸗ 
ſammenſchluß des deutſchen Volkes unvermeidlich 
wäre. an, CH 
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Enttäuſchungen in Holland. 

Aus dem Haag wird gemeldet: Der Inhalt der 
Wilſonſchen Note hat hier enktäuſcht, was 
ſchon aus dem Eindruck zu erſehen war, den der f 
kurze von Reuter verbreitete Vorbericht auf das Ri 
Publikum machte. Am Sonnabend, als die deut⸗ a h | 
ſche Antwort eintraf, jubelte man, weil man den 5 
Frieden ſchon in erreichbarer Nähe ſah. Jetzt iſt 8 
die frohe Zuverſicht herabgedrückt. Allgemein be⸗ 
trachtet man die Antwort Wilſons als eine aka⸗ 
demiſche Erörterung zu der erſten kurz und klar 
gefaßten Note und Antwortnote. Ein müchterner 
ce ſagte: Es iſt, als ob jemand in einem £ 
Laden eine Wurſt kauft, für die man ihm einen 1 
Taler abverlangt. In dem Augenblick, wo er den E 
Taler auf den Tiſch legt, jagt der Verkäufer: Ja, 8 
jetzt iſt die Wurſt um eine Mark teurer. Solch 1 
unreellen Geſchäfte vermeidet man am beſten. 
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Die Kämpfe im Weſten. 


Deutſcher Abendbericht. 
W. T.⸗B. meldet amtlich: 
Berlin, 16. Oktober, abends. 


Nordöſtlich von Nouſſelaere, am Selle: 
Abſchnitt bei Hauſſy, zwiſchen Aire und Maas 
und auf dem Oſtufer der Maas ſind feindliche 
Angriffe geſcheitert. Die von franzöfiſchen 
Flüchtlingen angefüllte Stadt Donat liegt 
unter dauerndem Feuer ſchwerer engliſcher 
Artillerie. Der Feind beſchoß geſtern die von 
ans während des Krieges ſorgſam geſchonte 
Wallfahrtsſtätte von Lieſſe. 


Franzöſiſcher Heeresbericht. 


Der amtliche franzöſiſche Heeresbericht vom 
15. Oktober nachmittags lautet: Im Leue der 
Nacht und während der erſten Morgenſtunden 
machten die Franzoſen an verſchiedenen Punkten der 
Front Fortſchritte. Südlich von La Fere nahmen 
55 Remies, Baranton⸗Cel und Monceau le Waſt. 
Weſtlich von Rethel nahmen die Franzoſen Nan⸗ 
teuil jur Aisne. Weſtlich von Grandpré drangen 
die Franzoſen bis über die Aisne vor. Olizy und 
Fermes And in den Händen der Franzoſen. Sie 
machten in dieſer Gegend über 800 Gefangene. 


Engliſchee Bericht. ; 
Der engliſche Heeresbericht vom 15. Oktober 


tachmittags lautet: Geſtern Nachmittag überſchritt 
eine amerikaniſche Patrouille in der Gegend von 
St. Souplet die Selle und brachte 30 Gefangene 
zurück. Wir führten geſtern Abend einen erfolg⸗ 
reichen Angriff ſüdlich von Sainghin en Weppes 
aus und machten 20 Gefangene. 10 Gefangene 
wurden auch während der Nacht von unſeren Pa⸗ 
trouillen an anderen Teilen der Front eingebracht. 

Engliſcher Bericht vom 15. Oktober abends; 
Wir haben den Kanal von Hautedeule beiderſeits 
von Pontavendin überſchritten und Oſtevelles, 
Mouchin und Auvin genommen. Weiter nördlich 
haben unſere Truppen bei Haubourdin Fortſchritte 
gemacht. Von der übrigen britiſchen Front füdlich 
von der Lys iſt nichts zu melden. 


Amerikaniſcher Heeresbericht. 


Der amtliche amerikaniſche Bericht vom 
15. Oktober lautet: Wir ſetzten unſere Angriffe zu 
beiden Seiten der Maas gegen den zähen Wider⸗ 
ſtand des verſtärkten Feindes fort. Oſtlich der Maas 
gewannen die Franzoſen und amerikaniſche Truppen 
Gelände. Weſtlich des Fluſſes machten wir weſent⸗ 


dreimal aus der einen Hand in die andere über- 
zing. Wir brachen die Brunhild⸗Stellung an 
euen Punkten. 


Douai wird beſchoſſen. 


Auch am 14. Oktober lag die Stadt Douai 


wieder unter ſchwerem Feuer engliſcher Geſchütze. d 


g Fliegerleutnant Hoehn gefallen. 

Die „Frankf. Itg.“ berichtet aus Wiesbaden: 
Der bekannte Fliegerleutnant Hoehn iſt nach 
Epen gefallen; er war gebürtig aus Wies⸗ 
aden. 


Englands ungeheure Verluſte. 
Der „Zürcher Tagesanz.“ meldet: 
Offenſive, die ſeit Monaten im Gange it, 
nach Angabe uns zugehender Londoner 
liſten die engliſchen blutigen Verluſte 
Re Ziffern. Der tägliche Durchſchnitt 
ereits über 8000 Mann hinaus, ſodaß für ſechzig 
Tage annähernd % Million Abgang zu verzeichnen 
ſind. Bei den Offizieren erſcheinen Majore von 21, 
anne Lien 20 i in großer Zahl, in 
manchen Liſten ein Dutzend ſolcher jugendli 
Offiziere mit hohem 9 1 . 

* a 
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Der italieniſche Krieg. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht 
vom 16. Oktober meldet vom 
italieniſchen Kriegsſchauplatze: 

Auf dem Saſſo Rofjo vereitelten unſere Siche⸗ 
rungstruppen einen italieniſchen Vorſtoß. 

In Serbien und in Albanien vollziehen ſich 
unſere Bewegungen und Maßnahmen ohne Ein⸗ 
wirkung des Gegners. hr 
16.2 17 Der Chef des Generalſtabes. 


In der 
erreichen 
Verluſt⸗ 
gewaltig 
geht jetzt 
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Italienischer Heeres bericht. 
amtliche italieniſche Heeresbericht vom 


Der 
15. Oktober lautet: Lebhafte Gefechtstätigkeit bei 
Eccale, am Gardaſee, im Brenta⸗Tal, mit wirk⸗ 
ſamem Geſchützfeuer im Lagarina⸗Tal und im 
Arſa⸗Tal, für uns günſtig verlaufene Patrouillen⸗ 
zuſammenſtöße in der Senke von Laghi (Poſinatal) 


und im Aſta⸗Tale. Auf der Schlegener Hochfläche 
Ben Aufklärungsabteilungen die Vorpoſten des 

eindes in lebhafte Infanteriegefechte verwickelt 
und ſind dann vollzählig in unſere Linien zurück⸗ 
Bee — Albanien: Durazzo iſt in unſerem 

eſitz. Die italieniihen Truppen ſind, nachdem ſie 
am Nachmittag des 13. Oktober die Verteidigungs⸗ 
anlagen des Feindes auf den Höhen Palmafa und 
Saſſo Bianco bezwungen hatten, am 14. Oktober 
morgens in die Stadt eingedrungen und haben 
Gefangene 1 595 und Kriegsgerät erbeutet. 
Weiter öſtlich haben die von El Baſſan auf Tirana 
vordringenden Kolonnen am 13. Oktober den leb⸗ 
haften Widerſtand feindlicher Nachhuten am Kra⸗ 
bapaß bejiegt und ihren Marſch nach ihren Zielen 


wieder aufgenommen. 


— — — ͥ — 
Provinzialnachrichten. 
15. Oktober. (Zum Superintendenten 


iſt der Pfarrer Heinrich Will 
Graudenz ernannt worden. Seine Einführung 


Culm, 


us 


findet durch Generalſuperintendenten D. Reinhard 


am Donnerstag, 24. Oktober, vormittags 10 Uhr 
in der ev. Stadtkirche zu Graudenz ſtatt. 5 

Culm, 17. Oktober. (Geſchäfts jubiläum.) Im 
November kann der Maurer⸗ und Zimmermeister 
königl. Kommiſſtonsrat Fr. Fieſſel in Damerau 
auf eine 25jährige Geſchäftstätigkeit in ſeinem Bau⸗ 


geſchäft zurückblicken. Das Baugeſchäft beſteht ſchon 5 


etw hundert Jahre in unſerem Kreiſe. 


liche Fortſchritte, nahmen auch den Hügel 299, der 


RR 
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N 
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Die Bevölkerung vo 

Die öſterreichiſch⸗ungariſche Monarchie bietet 
wirklich das Bild einer förmlichen Muſterkarte der 
verſchiedenſten Nationalitäten und es iſt gewiß 
ſehr ſchwierig, die Wünſche und Aſpirationen jeder 
einzelnen zu befriedigen. Es ſind ſehr verſchie⸗ 
dene Nationalitäteen in Sſterreich, von denen jede 
einzelne ſelbſtändig werden will nach dem Prinzip 
des Volksbeſtimmungsrechtes der Völker. Daß die 
verſchiedenen Intereſſen der neben⸗ und durchein⸗ 


Kreis Culm, 16. Oktober. (Das Rittergut 
Heimbrunn) wurde für 1800000 Mark an Ritt: 
meiſter von Buſſe verkauft. 

Schwetz, 16. Oktober. (Stiftung.) Kommer⸗ 
zienrat Jakob Bieber in Schönau vollendet heute 
im Sanatorium Jannowitz im Rieſengebirge ſein 
75. Lebensjahr. Aus Anlaß dieſes ſeltenen Jubel⸗ 
tages hat Herr Bieber dem Kreiſe Schwetz zur Er⸗ 
richtung eines Säuglingsheims die Summe von 
100 000 Mark geſtiftet. Möge es dem hochherzigen 
Stifter vergönnt ſein, noch lange, geſegnete Jahre 
in Geſundheit und Friſche den Bau und die gedeih⸗ 
lichen Wirkungen dieſes Heimes mitanjehen zu 
können! 

e Freyſtadt, 16. Oktober. (Schließung der 
Schule infolge der Grippe⸗Epidemie.) Da infolge 
er Erkrankung an der Grippe ein hoher Prozent⸗ 
ſatz der Schulkinder in der hieſigen Volksſchule beim 
geſtrigen Schulbeginn fehlte, iſt auf Anordnung 
des Kreisarztes und des Landrats die Schule vor⸗ 
al auf 10 Tage geſchloſſen worden. Es find 
5 1 5 einige Todesfälle infolge dieſer Krank⸗ 

eit erfolgt. 0 it ne 

Marienburg, 15. Oktober. (Buchdruckereibeſitzer 
Stadtrat Halb) wurde vor einiger Zeit ſeitens der 
ſtädtiſchen Körperſchaften zum Stadtälteſten er⸗ 
nannt. Die Ehrenurkunde wurde ihm jetzt durch 
Erſten Bürgermeiſter Born und Stadtverordneten⸗ 
vorſteher Rechtsanwalt Diegner überreicht. 

Neuenburg, 15. Oktober. (Eine regelrecht aus⸗ 
gebaute Höhle,) die einer Diebesbande als Unter⸗ 
ſchlupf diente, wurde in den Weichſelbergen in der 
Nähe des Gutes Neuenburg aufgefunden. Man 
fand hier eingeſalzenes Fleiſch, Spirituoſen, 
Zigarren, Zigaretten, Aniformſtücke u. g. vor. 
Etwa 50 Soldaten mit mehreren Polizeihunden 
ind an der Arbeit, um die Diebe zu fangen. Ein 
Zigeuner wurde bereits verhaftet. 

Elbing, 14. Oktober. (Von der Anklage des 
Mordes freigeſprochen) wurde am 12. Juni vom 
Landgericht Elbing der 17 Jahre alte Arbeiter 
Fritz Salewski, und zwar, weil angenommen wurde, 
daß er in berechtigter Notwehr gehandelt habe. 
Erſchoſſen hat er den 29 Jahre alten Landwirt Otto. 
Rendel in Katznaſe, feinen Dienſtherrn, im April 
d. Is. Dieſer hatte ihm Vorwürfe gemacht, daß er 
am Tage angeblich krank im Bette lag und abends 
ſpazieren ging, und ihm ſchließlich mit einem Stocke 
acht bis zehn Schläge verſetzt. S. wollte wegen 
dieſer Mißhandlung in derſelben Nacht den Dienſt 
verlaſſen, aber R. verbot ihm das Verlaſſen der 
Wirtſchaft. Als der Angeklagte ſchließlich doch ſich 
entfernen wollte, trat ihm R. entgegen und machte 
Miene, ihn durch weitere ſchwere Mißhandlungen 
von dem Verlaſſen des Dienſtes abzuhalten. In 
dieſer Notlage hat der Angeklagte im Dunkeln, 
um nicht ſelbſt getötet oder ſchwer verletzt zu wer⸗ 
den, ſeine Browningpiſtole auf R. abgeſchoſſen und 
ihn derart am linken Handgelenk und der linken 
Schulter verletzt, daß er an Verblutung ſtarb. Das 
Landgericht hat angenommen, daß der Angeklagte 
in ſeiner bedrängten Lage nicht anders handeln 
konnte, und ihn wegen Notwehr freigeſprochen. 
Gegen dieſes Urteil hatte die Staatsanwaltſchaft 
Repiſion eingelegt. Es wurde behauptet, das Ge⸗ 
richt hätte prüfen müſſen, ob der Angeklagte den 
widerrechtlichen Angriff des R. nicht dadurch ab⸗ 
wenden konnte, daß er von ſeinem Plan, den Dienſt 
zu verlaſſen, Abſtand nahm. Gemäß dem Antrage 
des Reichsanwalts verwarf das Reichsgericht die 
EN als unbegründet, da aus den Feſtſtellun⸗ 
gen des Landgerichts hervorgeht, daß der Ange⸗ 
klagte ſich dem gegenwärtigen widerrechtlichen An⸗ 
griffe nicht anders als durch einen auf den Gegner 
abgegebenen Schuß entziehen konnte. B 

Dirſchau, 15. Oktober. (Ein großer Butterdieb⸗ 
ſtahl) iſt vor einigen Tagen, offenbar während der 
Fahrt, auf der Strecke von Pelplin bis Dirſchau 
ausgeführt worden. Eine in Pelplin verladene, 
an die Butterverteilungsſtelle in Dirſchau 
adreſſierte Tonne mit 105 Kilogramm Butter war 
in Dirſchau nicht mehr vorhanden und iſt trotz aller 
1 nalaungen bisher nicht mehr aufgefunden 
worden. 


Danzig, 15. Oktober. (Weitere Beileidskund⸗ 


gebungen zum Ableben des Oberbürgermeiſters 
Scholtz. — Goldene Hochzeit.) Die Zahl der Bei⸗ 
leidskundgebungen wächſt immer mehr. Aus ihrer 
Fülle ſeien noch folgende herausgegriffen: „Zu 
dem ſchweren Verluſt, den die Stadt Danzig durch 
das Ableben ihres hoch verdienten Oberbürger⸗ 
meiſters betroffen hat, ſpreche ich meinen Mit⸗ 
ürgern aufrichtige Anteilnahme aus. Feld⸗ 
marſchall von Hindenburg.“ — „Dem Magiſtrat 
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n Oeſterreich⸗ ungarn. 
ander wohnenden anderssprachigen Völker oft mit⸗ 
einander in Gegenſätze geraten oder durchein⸗ 
ander fluten müſſen, iſt ohne weiteres klar, aber 


der Wille zur Selbſtändigkeit iſt nun einmal wach⸗ 


gerufen und muß in irgendeiner Weiſe befriedigt 
werden. Wie die verſchiedenen Nationalitäten in 
Sſterreich⸗Ungarn verteilt ſind, geht aus unſerer 
Karte hervor. s 


— — 


und der Stadt Danzig ſpreche ich zu dem ſchmerz⸗ 
lichen Verluſt, den ſie durch den Tod ihres Ober⸗ 
bürgermeiſters erlitten haben, meine herzliche Teil⸗ 
nahme aus. von Delbrück.“ — Fern von Danzig, 
Hauſe ſeines Schwagers, des Gutsbeſitzers Rein⸗ 


hold Lietz in Marienau, Kreis Marienburg, beging 
heute Polizeipräſident Weſſel mit Gemahlin, geb. 
Lietz, in geſundheitlicher Friſche das Feſt' der gol- 
deneſt Hochzeit. Die Einſegnung des Jubelpaares 
vollzog der Schwager des Polizeipräſidenten, 
Pfarrer Kleefeld⸗Ohra, unter berreichung der 
vom Kaiſer verliehenen Ehejubiläums⸗Medaille. 
Das Jubelpaar war Gegenſtand zahlreicher Beglück⸗ 
wünſchungen. Se 8 
Zoppot, 15. Oktober. (Der Grundſtücksverkauf 
geht vecht flott in Zoppot Major v. Knobelsdorff 
verkgufte die Billa Schloßſtraße 5 für 60 000 Mk. 
an Herrn Roll, Baron von Schrötter die Villa 
Danzigerſtraße 68 für 55000 Mark an Herrn 
Kugland, Rentier Bartſch die Villa Bismarck⸗ 
ſtraße 34 an Herrn Danziger aus Marienwerder 
für 55 000 Mark, Kaufmann Ziehlke das Re 
ſtaurant Wnendt, Bergſtraße 1, für 175000 Mark, 
Apotheker Dering die Villa Helene in Steinfließ 
an, Herrn Jeſchke für 80 ee a 
Piltz das Haus Danzigerſtraße 75 für 70 000 
an Rentier Ortmann. 5 5 
Königsberg, 15. Oktober. (Eine aus gechs 
Damen heſtehende Studienkommiſſion) vom Acher⸗ 
bauminiſterium in Wien iſt hier eingetroffen und 
vom Oberpräſidenten v. Batocki empfangen wor⸗ 
den. Die Damen, ſämülich Vorſtandsmitglieder 
der e e Hausfrauen⸗Verbände, haben 
die Einrichtungen unſerer landwertſchaftlichen 
Hausfrauenvereine, insbeſondere das Zuſammen⸗ 
arbeiten zwiſchen Stadt und Land, in eingehend⸗ 
ſter Weiſe kennen gelernt und auch der Kortauer 
Anſtalt für Kriegsbeſchädigte einen Beſuch ab⸗ 
geſtaktet. ; : ; 
d. Strelno, 15. Oktober. (Beſitzwechſel.) Die 
65 Morgen große Wirtſchaft des Beſitzers Adalbert 
Zietara hat der Fleiſchermeiſter Alex Borchardt 
für 72 000 Mark erworben. 5 
d Strelno, 16. Oktober. ( Namensänderung.) 
Dem Kriegsinvaliden Stanislaus Pielucha und 
ſeinen Angehörigen in Kruſchwitz iſt die Genehmi⸗ 
gung erteilt worden, anſtelle des Familiennamens 
Pielucha fortan den Namen Piechocki zu führen. 
Poſen, 15. Oktober. (Kundgebung der 
Deutſchen Poſens.) Folgende Kundgebung 
iſt von allen politiſchen deutſchen Par⸗ 
teien, von allen wirtſchaftlichen und konfeſſio⸗ 
nellen deutſchen Organiſationen und vielen deut⸗ 
ſchen Vereinen der Provinz Poſen beſchloſſen und 
der Reichsleitung, ſowie den Fraktionen des 
Reichstags telegräphiſch übermittelt worden: „In 
einem Aufruf verlangen die Polen unter Berufung 
auf das Friedensangebot der deutſchen Regierung 
und unter unrichtiger und unvollſtändiger Wieder⸗ 
gabe der Wilſonſchen Note die Abtretung der ehe⸗ 
mals polniſchen Landesteile von Preußen und ihre 
Vereinigung mit dem neu zu gründenden polniſchen 
Staate. Wir Deutſche in der Provinz Poſen 
weiſen dieſe unberechtigten Anſprüche zurück, die in 
den Wilſonſchen Bedingungen keine Stütze finden. 
Mehr als 800 000 Deutſche wohnen in der Provinz 
Poſen. In allen Kreiſen ſind Deutſche in großer 
Zahl. Sie haben hier ihre Heimat, ſie beſitzen 
mehr als die Hälfte des Grund und Bodens und 
des Häuſerwerts in der Provinz Poſen; die meiſten 
Induſtrien und der größte Teil des Handels ſind 
in ihren Händen; unermeßlich ſind die ideellen 
Werte, welche die deutſche Arbeit, Kuftur und 
Wiſſenſchaft geſchaffen haben: faſt alle Städte ſind 
Jahrhunderte alte deutſche Gründungen. Wir er⸗ 
| 


warten mit Beſtimmtheit, daß allen Maßnahmen 


und Entſcheidungen entgegengetreten wird, die 
darauf hinzielen, die Provinz Poſen vom deutſches 
Vaterlande loszureiß en 

Rogaſen. 15. Oktober: (Beſitzwechſel.) Der 
Rentner Wilhenm Seemann hat das 472 Morgen 
große Gut Friedrichshain bei Dt. Krone von den 
bisherigen Beſitzer Ruben für 385 000 Mark kin 
lich erworben. 


— 
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. Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 18. Oktober. 1917 Eroberung 
der Inſel Moon. 7 Prinzeß Henriette von Schles⸗ 
mig⸗Holſtein, Witwe des Prof, v. Esmarch. 1916 
Gescheiterter engliſcher Durchbruchsverſuch zwi⸗ 

chen Le. Sar; 
ſiſcher Befeſtigungen vor Riga. 19 


des engliſchen Unterſeebootes „E 3° 


Vernichtung 


in der Nord⸗ 


Le. Sars und Morval. 1915 Erſtürmung ruſ⸗ 


1913 Einweihung des Leipziger Bilder: 
ſchlachtdenkmals. 1912 überſchreitung der tür⸗ 
kiſchen Grenze durch die Bulgaren. 1870 Erſtür 
mung von Chateaudun. 1861 Krönung König 
Wihelms I. von Preußen. 1831“ Kaiſer Fried⸗ 
rich III. 1818 Begründung der Aniverſität Bon 
durch König Friedrich Wilhelm III. von Preußen 


ſee. 


Thorn, 17. Oktober 1918. 


— Auf dem Felde der Ehregefallen) 
ſind 15 en Oſten: Sanitätsrat, Stahsarzl 
d. R. Dr. med. Georges Favre aus Zempelburg, 
Abiturient, Kriegsfreiw. Magnus. W aft lewst> 
aus Graudenz; Leutnant d. R. Otto Sauer en 
Eulmſee, Landkreis Thorn; Johann Skon af ; 
aus Kokotzko, Kreis Culm; Gefreiter Guſtar 
Sennenberg aus Miſchlewitz, Kreis Biene 
Bronislaw Zgliczynski aus Strasburg; Kraft. 
fahrer Oswald Zerulla aus Thorn; Gefreiter 
Karl Trienke aus Thorn⸗Mocker. 8 

— (Das Eiſerne Kreuz) erſter Klaſſe 
erhielt: Leutnant d. R. und Batterieführer Paul 
Meyer, Sohn des Regierungs⸗ und Baurats M. 
in Allenſtein. — Mit dem Eiſernen Kreuz zwe ia 
ter Klaſſe wurden ausgezeichnet: Vizewachtmeiſter 
Wilhelm Kosbab aus Benzin, Kreis Stolp 
(Al. 4); Gefreiter Guftan Prieske aus Sagorſch, 
Kreis Neuſtadt; Kanonier Emil S trauß aus 
Neumark; Schütze Felix Pruſi ecki, Sohn 11 
Malermeiſters P. in Brieſen; Schütze Kar 
Sonntag aus Schmolſin (Inf. 21). 5 

— Das Verdienſtkreußz für Kriegs: 
hilfe) iſt den nachfolgenden vier Angeſtellten im 
Artilleriedepot Thorn verliehen worden: Vor⸗ 
arbeiter Anton Porbadnik, Arbeiter Johann 
Pfeiffer, Arbeiter Karl Znaniewicz, Vor⸗ 
arbeiterin Franziska Por badnik. Pr 

Ordensverleihung.) Dem Zo 
aſſiſtenten Knapp in Oſche, Kreis Schwetz, iſt das 
Verdienſtkreuz in Gold verliehen worden. 

— (Perſonalveränderungen in der 
Armee.) Der Abſchied mit der geſetzlichen Penſion 
bewilligt: dem Leutnant d. R. Sturtzel = 
Inf.⸗Regts. 21 (Bromberg), jetzt beim Erſatz⸗Batl. 
des Inf.⸗Regts. 128; Dr. Brinkmann, Ober; 
arzt d. R. (Thorn). ie 

— (Perſonalien aus dem Landkreiſe 
Thorn.) Der Gutsinſpektor Nichard Röbe Jin 
Witramsdorf iſt als Gutsvorſteher⸗Stellvertretel 
für den Gutsbezirk Witramsdorf beſtätigt. 
Die Brandkaſſe der Provins 
Weſtpreußen) hat der an den Feuerwehr- 4 
verein Weſtpreußen angeſchloſſenen freiwilligen 
Feuerwehr in Roſenthal, Kreis Löbau, für 
hervorragende Leiſtung auf der Brandſtelle eine 
Prämie von 300 Mark bewilligt. i 
— (Der Provinzialausſchuß) tritt am 
Dienstag, 29. Oktober, unter dem Vorſitz von Graf 
von Keyſerlingk⸗Schloß Neuſtadt im Landeshauſe 


zu Danzig zu einer Sitzung zuſammen. 
Hauptmann Bölckes 
Heldentod 


ſoll das deutſche Voit zu 
dankbarem Gedenken an 
ſeine Ruhmestaten und zur 


SCSeaeichnung auf die neunte 
„ LMkͤriegs-Anleihe mahnen. 
Leiht Euer Geld dem Vaterland! 


—. (Die Neunte.) Bei den militäriſchen 
Dienſtſtellen im Bezirk des 17. Armeekorps ſind 5 
jetzt etwas über 12% Millionen Mark gezeichne 
worden. Davon entfallen auf Danzig ru 
4% Millionen, Pr. Stargard 2% Millionen, 
Thorn 2 Millionen, Graudenz 1% Millionen. 
Goßlershauſen 560 000, Culm 140 090, Strasburg 
55 000 Mark. 


— (Die Kriegsverletzten bei der 
Bol)“ Die Reichspoſtverwaltung beſchäßzin 


gegenwärtig insgeſamt 19 000 Kriegsverletzte. 
dieſen waren Ende Juli 14380 dauernd bei der 
Poſt beſchäftigt. 67 000 Beamte ſtanden vor ihrem 
Eintritt ins Heer im Dienſte der Poſt. Über 3000, 
alſo mehr als ein Fünftel aller dauernd Beſchäftig⸗ 
ten, ſind Schwerbeſchädigte. Mehr als 4500 Kriegt 
verletzte werden vorübergehend beſchäftigt. 2 7 
Reichspoſtverwaltung wird auch in Zukunft we 


bleiben, möglichſt 1 0 Kriegsverletzten 
ſchäftigung zu gewähren. . 
a 66 715 9e) hat in Westpreußen einen 


großen Umfang angenommen. Aus ſehr vielen 
en kommen Meldungen von Verlängerung 
der Ferien, Abſage von Theatervorſtellungen BB 
Konzerten, Verringerung des Amfanges von Tages 
zeitungen wegen umfangreicher Erkrankungen 5 
Berjonals. In Danzig find die Erkrankunge 
in den letzten Tagen ebenfalls geſtiegen, auch ſin 
verſchiedene Todesfälle an Grippe und den niz 
verbundenen Begleitkrankheiten, wie Lungen 
entzündung, Herzſchwäche uſw., zu verzeichnen. 80 
Wegen der herrſchenden Grippe ſind die Herbs 1 
ferien für ſämtliche Schulen in Poſen, alſo je 
für die Mittel- und Volfsiulen, bis Montag, DEI 
28. Oktober, verlängert worden. Infolge „Gretel 
kung zahlreicher Beamten und 1 9 1 
Grippe haben bei den Poſtverkehrsanſtalten = 
Poſen Dienſteinſchränkungen eintreten müſſen. 15 
Infolge Grippe⸗Erkrankung der Arbeitskräfte 9 
der Gasanſtalt in Bütow hält die Betriebs lein 
des Gaswerkes eine zeitweilige Sperrung der 1 1 
zufuhr für möglich. — In Kammin mußte ten 
Poſtſchalter geſchloſſen werden, da alle San 
zurzeit an der Grippe erkrankt ſind. — Infolge 1 9 
Überhandnehmens der Grippe in Lands bedie £ 
a. W. hat ſich der Magiſtrat veranlaßt geſehen, Me 
ſtädtiſchen Schulen bis auf weiteres zu ſchließen. 
In Berlin haben die Krankheitsfälle ſtark 105 
genommen. — In Dresden ſind viele Schutze 
geſchloſſen worden. In Chemnitz it 


Straßenbahnbetrieb erheblich eingeſchränkt. 
Auch Hannover und München leiden ar 
unter der Grippe. — Im Braunſch w 4. pie 


Reſidenzſchloſſe find an der Grippe erkrankt: 
Herzogin, der Erbprinz und deſſen Schweſter, ferne, 


ut die Gattin, Sohn und Tochter des Reichskanzle 


Prinzen Max von Baden. Der herzogliche Hofande 
Medizinalrat Albrecht, iſt vorgeſtern an Grip 
geſtorben. — Die Grippe iſt auch in Stut ta (600 
im Anwachſen. In der letzten Woche wurden de 
Neuerkrankungen gemeldet. In der Alpgemein 

Laichingen ſind allein 40 Per en an Grippe 115 
ſtorben. — Aus Lugano wire gemeldet: 6000 
voriger Woche waren in Mailand etwa 80 5 
Perſonen an Grippe erkrankt; Einzelheiten AM 
Zahl der Toten zu veröffentlichen, war den 
tungen verboten. — Die Epidemie herrſcht 5 
ſtark in Rom und Genua; auch dort iſt es ve 

baten, die Geſundheftsverhältniſſe zu erörtern 


28 


und e d ran wuür⸗ 
ter.) Der außerordentliche 21. Bundestag des 
Bundes Deutſcher Militäranwärter wurde am 
Sonntag im Weinhaus „Rheingold“ zu Berlin 
nach einem Kaiſerhoch mit Erſtattung des Jahres⸗ 
berichts durch den Vorſitzer eröffnet. Der Bund 
beſteht zurzeit aus 27 über ganz Deutſchland ver⸗ 
breiteten Verbänden mit 754 Vereinen und 72 092 
Mitgliedern. Der Bund hat ſeit dem Juli 1916, 
dem letzten Bundestage, Eingaben an Reichs⸗ und 
Staatsbehörden, an den Reichstag und 3 
preußiſche Herrenhaus und Abgeordnetenhaus ge⸗ 
richtet. Ferner hat den Bund der Krieg und be⸗ 


ſonders die völlig unzureichende Bewertung des 


Militäranwärters im Heere während des Krieges 
zu vielen Vorſtellungen genötigt. Leider hat der 
Bund gerade in dieſen Fragen ein ſehr geringes 
erſtändnis gefunden. Den Wohlfahrtseinrichtun⸗ 
gen, beſtehend in Unterſtützungskaſſen, Rechtsſchutz⸗ 
kaſſe, mehreren Erholungsheimen und der Bundes⸗ 
ſterbekaſſe, ſoll eine Begräbniskoſtenbeihilfenkaſſe 
hinzugefügt werden. Die Frage der Bildung einer 
zeihilfe zu Beſtattungskoſten wurde auf den 
nächſten Bundestag verſchoben. Die Poſtperſonal⸗ 
reform, ſowie die für Preußen geplante Verwal⸗ 
tungsreform iſt ſcharf daraufhin zu beobachten, daß 
ſie nicht zum Nachteil der Militäranwörter aus⸗ 
ſchlagen. Die Anſtellungsgrundſätze irfen des 
Ausbaues durch Erhebung zum Geſetz, Erſchließung 
der mittleren Beamtenſtellen in den Zentral⸗ 
behörden und der Verhütung einer Erſchwernis des 
Aufſtiegs in die erſtklaſſigen Stellen. Die Militärs 
verſorgungsgeſetze bedürfen der Verbeſſerung nach 
en verſchiedenſten Richtungen. Die Anrechnung 
der Militärdienſtzeit bedarf zunächſt der Durch⸗ 
führung bei den Kommunen und ſodann einer all⸗ 
gemeinen Regelung. — Der zweite und letzte Tag 
des Bundestages wurde der Verbeſſerung der Be⸗ 
amtenangelegenheiten gewidmet. Bei der Auswahl 
von Kapitulanten möchte ſorgfältiger verfahren 
und zur Gewinnung bildungsfähiger junger Leute 
die Stellung des Anteroffiziers und Militär⸗ 
anwärters derart gehoben werden, daß der Unter⸗ 
offizier tatſächlich das ſein kann, was er ſein ſoll: 
Lehrer und Erzieher der Mannſchaften. Insbe⸗ 
ſondere wird er mehr als bisher in das Landwehr⸗ 
offizierkorps zu übernehmen ſein. Als Ort des 
nächſten Bundestages wurde Karlsruhe gewählt. 

— (Der Weſtpr. Hauptverein des 
Evangel, Bundes) wird feine diesjährige 
Vertreterverſammlung am Mittwoch, 23. Oktober, 
m Culmſee abhalten. Neben einer Anſprache 
don Generalſuperintendent D. Reinhard und dem 
Jahresbericht des Vorſitzers «Pfarrer Chriſtiani 
wird Pfarrer Ahlemann „Zukunftsausſichten“ und 
zZukunftsaufgaben“ behandeln, außerdem wird 

farrer Aßmann⸗Bromberg über Oſtmarkenfrage 
und Evangeliſcher Bund ſprechen. 

— (Zuchtviehverſteigerung.) Die 74. 
Zuchtviehverſteigerung der Weſtpr. Herdbuchgeſell⸗ 
chaft findet nicht, wie bekanntgegeben, am 20. No⸗ 
dember, ſondern am 27. November in Ma: 
trenburg ſtatt. Näheres beſagen die ſpäteren 
Inſerate. 

— (Die Thorner Kreisſynode) hielt 
am Mittwoch im Spiegelſaal des Artushofs ihre 
Jahresſitzung ab. Der Vorſitzer Herr Superinten⸗ 
dent Waubke eröffnete die Sitzung um 11 Uhr 
Mit einer Anſprache, in welcher er auf die vieder⸗ 
rückenden politiſchen Ereigniſſe der letzten Tage 
inwies. Die ſchwere Heimſuchung unſeres Vater⸗ 
landes werde hoffentlich zu einer Läuterung der 
Herzen führen. Da die Zukunft völlig ungewiß fei, 
müſſe man zu Gott flehen, daß auch der evange⸗ 
liſchen Kirche die rechten Männer zu threm Schutze 
erſtehen, falls in ihrem Verhältnis zum Staate eine 
nderung eintrete. Den Bericht über den Stand 
der Guſtar Adolf⸗Sache im Kirchenkreise erſtattete 
err Pfarrer Jacobi; er betonte, daß es mehr 
noch als bisher Aufgabe des Vereins ſein müſſe, 
die bedürftigen Kirchengemeinden in der Zer⸗ 
treuung bei uns ſelber zu unterſtützen. In ein⸗ 
gehender Weiſe gab Herr Kuperintendent 
Saubte den Bericht über die kirchlichen und 
ſittlichen Zuſtände im Kirchenkreiſe. Abgeſehen von 
en Feſtgottesdienſten, hat der Beſuch der Gottes⸗ 
tenjte gegen die erſte Zeit der vier Kriegsjahre 
nachgelaſſen. Nach den Angaben der Einzel⸗ 
gemeinden machen ſich die ſittlichen Schädigungen 
im Volksleben, je länger der Krieg dauert, je mehr 
demerkbar, allerdings weniger auf dem Lande, wo 
de Kriegszeit an die Arbeitskraft von jung und 
alt die ſchwerſten Anforderungen ſtellt. Der Wohl⸗ 
and nimmt aber in den ländlichen Gemeinden 
zu, da das Einkommenſteuerſoll um mehr als 
8 Prozent gewachſen iſt. Im Anſchluß an dieſen 
def icht beantragte Herr Superintendent Waubke, 
ber der Provinzialſynode dahin vorſtellig zu wer⸗ 
en, daß den beiden leiſtungsſchwachen Kirchen: 
gemeinden Grabowitz und Ottlotihin zur Aufrecht⸗ 
Boalkung eines kräftigen kirchlichen Lebens eine 
leeihilſe und ihren Pfarrern, die bei der Abge⸗ 
Sgenheit ihres Wohnortes mit wirtſchaftlichen 
ſöhwierigteiten zu kämpfen haben, ein Zuſchuß zu 
ihrem Grundgehalt gewährt werde. Die Kreis⸗ 
grobe ſtimmte dieſem Antrage zu. Herr Pfarrer 

aſedow⸗Gurske berichtete, daß der von der 


Kreis 


ſynode im vorigen Jahre eingeſetzte Ausſchuß 

für kirchliche Jugendpflege, der ſich durch Hinzu⸗ 
des Herrn Kreisſchulinſpektors Biewald er⸗ 
chon eine erfolgreiche Tätigkeit entfaltet 
Gin Herr Pfarrer Ahlemann⸗Culmſee konnte 
meniſtiges über die Gründung des kirchlichen Ge⸗ 
9 indeblattes berichten, zu dem ebenfalls die 
teksſynode die Anregung gegeben hat. Trotz der 
15 werniſſe der Kriegszeit hat das von ihm her⸗ 
Se gegebene Blatt ſchon im erſten Vierteljahr Juli⸗ 
ptember eine Auflage von 2200 erreicht, ſodaß es 


„Tine Ankoſten ſelbſt deckt. Er bat aber darum, 


fü ie Einzelgemeinden zu einem Sicherheitsfonds 
gem de „Heimatkirche“ Beihilfen, ihrer Größe au⸗ 
omellen, bewilligen möchten. Ferner erſtattete 
Sta Herr Pfarrer Heuer den Bericht über den 
159 er inneren Miſſion im Kirchenkreiſe, welcher 
Mission kurz ausfiel, da die Arbeiten der inneren) 
ſcha ton immer mehr von den kirchlichen Körper⸗ 
zaften übernommen werden. Zur Verhandlung 
Ant 1 dann noch mehrere nachträglich eingereichte 

age, Ein Antrag des Herrn Pfarrer Franz⸗ 
Gern die Einführung eines einheitlichen 
ſtel ngbuches hinzuwirken, konnte durch die Feſt⸗ 
tanzung des Vorſitzers, daß die zuständigen In⸗ 
g den das Erforderliche hierfür bereits getan, 
Asderledigt angefehen werden. ber zwei weitere 


5 age desſelben Synodalen, auf die Beibehaltung 


für die Kriegszeit ergangenen Alkoholverbots 
urg Hic die Friedenszeit hinzuwirken und dahin 
nichtellig zu werden, daß Gerſte und Kartoffeln 
fon, für die Branntwein⸗ und Bier-Erzeugung, 

ern nur für die Ernährung des Volkes ver⸗ 
kenn werden, ging die Synode bei aller Aner⸗ 
1 ung der guten Tendenz dieſer Anträge zur 
An sordnung über. Von Herrn Pfarrer 

uſchek⸗Grabowitz lag noch der Antrag vor, 


* 


eine Friedensyilſe zu gründen, vamtt pie Kirche, 
um ihren ſozialen Aufgaben mehr gerecht zu wer⸗ 
den, nach Beendigung des Krieges ſich mehr der 
Armen annehmen könne. Der Antrag wurde dem 
Vorſtand überwieſen, welcher dieſe Anregung weiter 
verfolgen ſoll. Nachdem über die Verteilung des 
der Synode zur Verfügung ſtehenden Drittels der 
Hauskollekte für innere Miſſion des Jahres 1918 
beſchloſſen und noch mehrere Rechnungsſachen er: 
ledigt waren, wurde die Kreisſynode kurz nach 
2 Ahr geſchloſſen, worauf noch ein gemeinſames 
einfaches Mahl den größeren Teil der Synodalen 
vereinigte. 

— (Vortrag im deutſch⸗ev. Frauen⸗ 
bund.) Geſtern ſprach in der Aula des Gym» 
naſiums, vor einer nur kleinen Zuhörerſchaft, 
Fräulein Edith von Collani⸗ Eberswalde über 
die Frage: „Was kann die deutſche Frau zur ſitt⸗ 
lichen Hebung unſerer Jugend beitragen?“ Die 
Leitgedanken des formvollendeten Vortrags, der die 
Hörer ſichtlich feſſelte, waren: Die zurückkehrenden 
Krieger dürfen das junge Geſchlecht, das erweiſen 
ſoll, daß der Krieg nicht vergeblich geweſen, nicht 
verwahrlost finden, uns zum Vorwurf, daß wir den 
Schatz nicht gehütet. Die Jugend war anfänglich 
begeiſtert, patriotiſch und opferfreudig; aber es 
ſind, in dieſer langen Kriegszeit, allmählich Schäden 
hervorgetreten. Jede Verwahrloſung iſt die 
Schuld einer Mutter. Die Frauen haben ihre 
Pflicht nicht erfüllt, durch Duldung nicht wohl⸗ 
anſtändiger Kleidung, des Flirtens in den Straßen, 
der Anreligioſität, durch Mangel eigener Würde 
und Reinheit. Erziehen heißt Vorleben, und Rein⸗ 
heit iſt eine Kraft, die ausſtrahlt in die Seelen der 
Kinder! Der Leſeſtoff für die Kinder muß über⸗ 
wacht, alle Schundliteratur verbannt, von leicht⸗ 
fertigen Stücken in Kinos und Theatern, welche die 
Phantaſie erhitzen, die Kinder ferngehalten werden. 
Alkohol muß gemieden werden und für beide Ge⸗ 
ſchlechter die gleiche Moral gelten. In ſeinem 
Verhalten gegen die Mitmenſchen möge jeder das 
Wort Schillers beherzigen: Der Menſchheit Würde 
iſt in eure Hand gegeben; bewahret fie! 

— (Thorner Stadttheater.) Aus dem 
Theaterbüro: Morgen, Freitag, findet eine 
Wiederholung der erfolgreichen Operette „Die 
Roſe von Stambul“ ſtatt. Am Sonnabend geht 
bei ermäßigten Preiſen in neuer Einſtudierung 
Shakeſpeares „Othello“ in Szene. In den Haupt 
rollen ſind beſchäftigt die Damen Prüfer, Molnar 
und Marek, ſowie die Herren Friedrichs, Sturm⸗ 
burg, Marſchall, Blank, Herling, Henckels und 
Martens, welch letzterer auch die Spielleitung hat. 
Der Sonntag bringt nachmittags 3 Uhr bei er⸗ 
mäßigten Preiſen das Luſtſpiel „Meine Frau, die 
Hofſchauſpielerin“ und abends 74 Uhr „Die blon⸗ 
den Mädels vom Lindenhof“, 8 

— Guſchläge zur Kriegsverſor⸗ 
gung.) Die den Hinterbliebenen von Militär⸗ 


perſonen vom 1. Juli ab gewährten Zuſchläge zur 


Kriegsverſorgung können jetzt bei dem hieſigen 
Hauptpojtamte abgehoben werden. Die erſtmalige 
Zahlung erfolgt vormittags, jedoch nur gegen Vor⸗ 
lage einer Beſcheinigung der Gemeindebehörden 
über die gezahlte Familienunterſtützung. 

— (Beſitzwechſel.) Das Hausgrundſtück 
Lindenſtraße 47, Herrn Chefredakteur Wartmann 
gehörig, iſt für den Preis von 50 000 Mark in den 
Beſitz des Herrn Kaufmanns Paul Meyer über⸗ 
gegangen. N 

— (Einbruchsdiebſtähle.) In der Nacht 
zum Sonntag ſind aus dem Lagerſchuppen der Ma⸗ 
ſchinenfabrik von Born u. Schütze 25 Zentner Kar⸗ 
toffeln geſtohlen worden. — In derſelben Zeit 
wurde in der Wohnung von J. Wisniewski, 
Schillerſtraße, eingebrochen, wobei zwei Anzüge 
entwendet wurden. 

— ([Der Polizeibericht) verzeichnet heute 
keinen Arreſtanten. f 5 


Aus dem Landkreise Thorn, 16. Oktober. (Vater⸗ 


ländiſcher Unterhaltungsabend.) Im Zeichen der 


9. Kriegsanleihe ſtand auch der Vaterl. Unter⸗ 
haltungsabend, den der Jugendverein der Ober⸗ 
thorner Stadtniederung unter Leitung des Lehrers 
Herrn Ruther⸗Schwarzhruch im Boze⸗Krug in 
Gurske am 13. d. Mts. veranſtaltete. In der 
Ansprache, die Herr Pfarrer Baſedow⸗Gurske 
hielt, wies er auf die Schwere der Stunde hin, be⸗ 
zugnehmend auf das gerade eingetroffene Tele⸗ 
gramm von der Zuſage der Räumung der beſetzten 
Gebiete, und ſtellte in den Mittelpunkt ſeiner 
das Schillerwort: „Wir wollen ſein ein einig Volk 
von Brüdern, in keiner Not uns trennen und Ge⸗ 
fahr.“ Muſikvorträge von Angehörigen der Ka⸗ 
pelle des Erſatz⸗Batls. Inf⸗Regts. 176, zwei flott 
geſpielte Einakter, Gedichtvorkräge boten ange⸗ 
nehme Abwechslung. Von den Thorner feldgraulen 
Künſtlern erfreuten die Herren Kauffmann und 
Gutmann durch ihre Darbietungen. Acht Damen 
des hieſigen Jungfrauenvereins boten einen 
Biedermetertanz, deſſen Einübung die Tanzlehrerin 
Frl. E. Funck⸗Thorn in entgegenkommender Weiſe 
geleitet hatte. Der Reinertrag des Abends, der in 
die Kaſſe des Jugendvereins fließt, iſt für den 
weiteren Ausbau des Vereins beſtimmt. 
Aus dem Landkreiſe Thorn, 17. Oktober. (Ein 
Einbruchsdiebſtahl) iſt in der Nacht zum Montag 
im Hauſe der Beſitzerin Roſe in Guttau verübt 
worden. Die Diebe raubten die Wohnung völlig 
aus, Bett, Bettwäſche, einen Anzug, Herrenhemden, 
gez. N. R., Schuhzeug, ein Armband, einen Trau⸗ 
ring, gez. K. K. 11. 5. 13, ein Sparkaſſenbuch und 
3000 Mark in bar mitnehmend. Auf die Ermitte⸗ 
lung der Diebe ſind 500 Mark ausgeſetzt. ! 
Aus dem beſeßten Oſtgebiet, 14. Oktober. 
(Preisſturz in Warſchau.) In den Warſchauer 
Schieber⸗FJaffees machten die Extrablätter von 
Montag Abend einen niederſchmetternden Eindruck. 
Der „Godzina Polski“ zufolge fiel das Gold Yon! 
1100 Mark für 100 Rubel in einigen Minuten auf 
900 Mark. „Der Rubel ſtürzte Hals über Kopf. 
Jeden Augenblick brachte jemand eine neue Nach⸗ 
richt: Manufaktur 50 Prozent gefallen, Zucker von 
1200 auf 105 Mark. Alles fällt. Die Kette reißt! 
Lärm und Geſchrei!“ Tatſechlich haben die Er⸗ 
eigniſſe der letzten Tage unter den Warſchauer 
Spekulanten eine Panik hervorgerufen. Größere 
Angebote in Webſtoffen fanden trotz des herab: | 
geſetzten Preiſes keine Käufer. Weiches Leder fiel 
faſt um die Hälfte. Der Tee iſt um 20 Mark für 
das Pfund billiger geworden, allerdings vorläufig 


nur im Eigroshandel, „Gazeta Joraung“ ſchreibt 
noch: „Die durch die vierjährige Preistreiberei 


gepeinigten Einwohner unſerer Stadt erleben jetzt 
eine Zeit, die man Renanſbe“ nennen könnte. Zu⸗ 
erſt machte ſich ein Fallen der Zuckerpreiſe bemerk⸗ 


bar, die von 7 Mark (por einem Monat) auf 
5 Mark und ſogar 4,80 Mark pro Pfund fielen. 


Auch das Mehl, de 
Harte, fiel auf 
Heringe und ande 

Tendenz. Die Händler 
Sonntag die Naſon hän 


noch unlängſt 5 
Das Schuhwerk, de 
verraten eine Fa 


xt 


Leh 
gen.“ 


— . (Bw —— —— — — — 


ede 


zen am Sonnabend und 


N Eingeſandt. 
(Für diefen Teil übernimmt die Schriftleitung nur die 
preßgeſetzliche Verantwortung.) 


Die Zuftände bei den Thorner E. W. 


Als ich am Mittwoch Nachmittag auf dem Alt⸗ 
ſtädtiſchen Markt ankam, um nach Mocker zu fahren, 
war die Straßenbahn gerade abgefahren. Ich 
wartete nun auf den nächſten Wagen und mußte 
von 2 Uhr 10 Min. bis 2 Uhr 45 Min. warten. 
Dann ſetzte ſich der Wagen in Bewegung, aber nur, 
um gleich wieder ſtehen zu bleiben; denn es ſchien 
mal wieder irgend etwas an der Mockeraner Linie 
nicht in Ordnung zu ſein. Ich verzichtete nun auf 
die Fahrt und ging zu Fuß nachhauſe. Erſt um 
3 Uhr 30 Min. paſſterte der Wagen die Schwerin⸗ 
ſtraße in Mocker. Natürlich hatte auch der Gegen⸗ 
wagen an der Weiche am Militärkirchhof lange 
liegen bleiben müſſen, ehe er es riskierte, auf gut 
Glück drauf los zu fahren. Gibt es einen der⸗ 
artigen Straßenbahnbetrieb noch in einem 
anderen Orte? Wie ſollen die Mockeraner 
Einwohner, die für ihren Dienſt uſw. auf die 
Straßenbahn angewieſen ſind, bei einem ſolchen 
Betriebe die Tageszeit pünktlich innehalten? 

Die Gasnot, die beſchränkte Gasabgabe, 
laſſen die E. W. uns ſchon wieder fühlen, noch ehe 
der Winter recht begonnen. Sind wir in Thorn 
darin nicht auch ſchlimmer daran wie andere Orte? 
Wie erſchwert wird dadurch der gewerbliche Be⸗ 
trieb, wie ſoll dabei ein Durchhalten möglich ſein? 
Warum fehlt es denn gerade den E. W. an Kohle? 
Man hört doch, daß von Kohlenknappheit garnicht 
geſprochen werden kann, da hieſigen Gewerbe⸗ 
treibenden Kohle reichlich angeboten worden iſt. 
Auch den E. W. ſollen ſolche Angebote gemacht ſein, 
ſie haben ſich aber nicht zu dem geringen Preis⸗ 
zuſchlag verſtehen wollen, den andere Gewerbe⸗ 
treibende mit Vergnügen gezahlt haben. Wäre die 
Gasanſtalt noch in ſtädtiſcher Verwaltung, ſo 
würde die Gasnot ſicher nicht ſo ſchlimm in Thorn 
ſein, wie ſie jetzt leider iſt. Haben wir nicht Ver⸗ 
treter der Stadt in der Wirtſchaftlichen Ver⸗ 
einigung ſitzen, pelche für Abhilfe ſorgen können? 

— .. 


Liebesgaben für unſere Teuppen. 
Es gingen weiter ein: 

Sammelſtelle bei Frau Kommerzienrat Dietrich, 
Breiteſtraße 35: Zu Weihnachten: Fräulein Marie 
Sponnagel 30 Mark, Ungenannt 10 Mark. 


Letzte Nachrichten. 


Verlängerung des Termins der Kriegsanleihe. 


Berlin, 17. Oktober. Die Zeichnung der 
9. Kriegsanleihe iſt um etwa 14 Tage ver⸗ 
längert worden. Der genaue Termin wird 
demnächſt bekanntgegeben werden. 


Umwandlung Sſterreich⸗Ungarns in einen 
Bundesſtaat. N 
Wien, 17. Oktober. Der Miniſterpräſident 
machte geſtern den Führern der parlamenta⸗ 
kriſchen Parteien Mitteilungen über die uns 
mittelbar bevorſtehende kaiſerliche Proklama⸗ 
tion, worin die Vorbereitungen zur Bildung 
von Nationalſtaaten und nationalen Regie⸗ 
rungen in Sſterreich angeordnet werden. 


Einvernehmen Sſterreichs mit Deutſchland. 

Wien, 17. Oktober. Im Ausſchuß für 

Außeres der öſterreichiſchen Delegation erklenze 

Graf Burian, daß eine Antwo | 

her nicht eingegangen ſei. Bei Be 

Schriſtſtücke, welche jetzt zwiſchen ı 

ſeren Gegnern gewechſelt werden, werde ftets 

das Einvernehmen mit Deutſchland hergeſtellt, 


Ein ſchwediſcher Dampfer torpediert. 

Stockholm, 17. Oktober. Der ſchwediſche 
Dampfer „Maja“ (2200 Vrutto⸗Regiſter⸗ 
tonnen) wurde an der engliſchen Küſte torpe⸗ 
diert. Neun Mann ind umgekommen. 

Berliner Börſe 

vom 16. Oktober. 

Umfangreiches Angebot, Mangel an Aufnahmefähigkelt 
und infolgedeſſen ſtark gedrückte Kurſe waren die Kennzeichnug 
des heutigen Börſenverkehrs. Die an den Markt gebrachten 
Werle fanden nur zumteil Aufnahme. Beſonders groß waren 
die Rückgänge naturgemäß auf dem Gebiete der Rüſtungs⸗ 
papiere, wo z. B. Rheinmetall 25 0, Daimler etwa 1897, ſich 
niedriger ſtellten. Aber auch Farbwerte, wie Elberfelder Farben 
halten ähnliche empfindliche Verluſte zu verzeichnen. Etwas 
weniger jtar! waren Elektrizitätswerte betroffen. In Hütten 
und Bergwerksaktien waren die Kursrückgänge außerordentlich 
ungleichmäßig. Verluſte von 18 e, wie bei Bismarckhütle 
und von 11 ß beziehungsweiſe von 10 0% wie bei Lothringer 
Hütte und Kattowitzer ſtanden ſolche von 5 und 6 % wie bei 
Bochumer und Phönix gegenüber. Schiffahrtsaktien erfuhren 
ebenfalls ſehr bedeutende Verluſte, wie für Hanſa etwa 16 5 
die bei Deutſch ⸗Ausſtraliſche Dampfſchiffahrtsgeſellſchaft 13 % 
ausmachten, während Hamburger Paketfahrt und norddeutſcher 
Llond 8 % einbüßten. Die von Wien abhängigen Werte wie 
Türkiſche Tabak und Orientbahnen verloren 17 0% beziehungs: 
weiſe 9 0%. Schantung⸗Bahn ſtellten ſich ganz bedeutend 
niedriger. Stützungskäufe der Banken brachten zeitweilig die 
Abwärtsbewegung zum Stehen und führten vereinzelt zu ge⸗ 
ringen Erholungen. Aber dem Markte ſtrömte demgegenüber 
immer neue Ware zu. Am Anlagemarkt blieb der Sursftant 
bei geringen Umſätzen im allgemeinen ziemlich behauptet. Er. 
heblich gaben öſterreich⸗ungariſche Werte nach. Die Börft 
ſchloß auf Stützungskäufe der Banken um eine Kleinigkeit er 
holt. Von den nur zu Einheitskurſen gehandelten Induſtrie 
papieren erfuhren die meiſten ſtarke Rückgänge und zwar um 
10 bis 20 c. Viele mußten wegen Mangel an Käufern ges 
ſtrichen werden. , 
Bm mn ——ͤ—-—— 


Berliner Produktenbericht 
vom 16. Oklober. 


Das Geſchäft im hieſigen Produktenverkehr bleibt andauern 
ſtill. Beſonders ift das der Fall bei ſolchen Artikeln, die nich 
zum ſofortigen Gebrauch beſtimmt ſind. Dabei mögen woh 
die politiſche Verhältniſſe eine Rolle ſpielen, die die Unter 
nehmungsluſt eindämmen. Nachfrage herrſcht für Rüben ung 
Gemüſeſamen, weiterhin für Pferdemöhren und Kürbiſſe 
Letzere ſtehen indes nicht in gewünſchtem Maße zur Verfügung 
da die Ernte kleiner als im Vorjahr ausgefallen ift. Ange 


boten bleibt Seradella, doch find nur wenig Umſätze in dieſen 4 


Artikel zu verzeichnen. Im Rauhfuttergeſchäft hat ſich nicht 
verändert. Wetter: ſchön. 


Meteorologiſche Beobachtungen 
vom 17. Oktober, früh 7 Uhr. 
Barometerſtand: 752,5 mm 
Waſſerſtand der Weichſel: 0,80 Meter. 
Lufttemperatur: 4 10 Grad Celſius. 
Wetter: trocken. Wind: Oſten. x ten 
Vom 16. morgens bis 17. morgens höchſte Temperaküy 


zu Thorn 


18 Grad Celſius, niedrigſte + 10 Grad Celſius. 


Wetterauſage. 25 


(Mitteilung des Welterdienſtes in Bromberg.) 
Vorausſichtliche Witterung für Freitag, 18. Okkober; 
Zeitweiſe heiter, meiſt trocken. ! 


Kirchliche Nachrichten. 
Freitag den 18. Oktober 1918. 


Altſtädtiſche evangl. Kirche. Abends 6 Uhr: 


Kriegsgebels 
andacht. Pfarrer Lic. Freytag. 
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Kavallerie⸗Offiziers⸗Degen 
zu verkaufen. 
Angebole unter D. 3504 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Biſam⸗Pelzfutter, 
nen und Kragen 


zu verkaufen. Waldſtr. 29, ptr., l. 
Zu verkaufen: 
eine ſeidene Bluſe 
und verſchiedenes. 
Eulmer Chauſſee 66. 
Ein breſler, ſchwarzer 


Velourhut 
für 30 Mark zu verkaufen. 

5 Hofſtraße 8, 1. 
Herrenz., Dunkel eichenes, 
Bibliothek, Dipl. ⸗Schreibtiſch, 

rund. Tiſch zu verkaufen. 
Angebote unter V. 3470 
die Geſchüftsſtelle der „Preſſe“. an 


Ein Beitgeſtell 
mit Matratze 


zu verkaufen. Seglerſtraße 6, pir. 


Ein Belfgejtell 
mit Matratze 


zu verkaufen. Bergſtraße 55, 1. 
Ei. Kinderbettgeſtell mit 
Matratze und Betten 

zu verkaufen. 
Graudenzerſtraße 112, ptr. 
Zu verkaufen: 


Betten, Deriitew, nußb., 
Kinderbetigeftelle u. a. m. 
Kleine Markiſtraße 4. 


1 großer Küſchenſchrank, 
2 Tiſche, 2 Stühle u. a. m. 
zu verkaufen. Beraſtraße 55 
Büfelt, 
dunkel Eiche, zu verkaufen. 
Angebote unter N. 3505 an 
die Geschäftstelle der „Preſſe“. 
In verianfen: 
eine Guitarre, 3 einfache 
Reiſekoffer, ein Nolenftänder, 
eine Petroleumlampe, Puppen⸗ 
bett, Puppenſtune u. g. m. 
von 10 32 und 4-5 Uhr. 
Mellienſtroße 83, bir, Ecke. 
Zu verlaufen: 
ein gut ener 
Schreibtiſch Diplomah. 
Araberſtraße 5, 1. rechts. 


zu verkaufen. 


zu verkaufen. 


zu verkaufen. 


Guterhaltener 


Zu verkaufen: 
ein Kumſthobel, Bratpfanne, 
Bratenſchüſſel, Kommode, 
Zylinderhüte u. a. m. 
Seglerſtraße 7, 1. 
Neuer Teppich mit Läufer und 
Vorleger 


Zur Anſicht von 2—4 Uhr. 
Brückenſtraße 18, 1. 


Cleltk. Bohrmaschine 
und Ventilator, 


je für 220 Volt Gleichſtrom verkauft 


Th. Gesicki, 


Brombergerſtraße At. 


dndenfen mf 
Aaünbenanne 


Th. Gesicki, 
Brombergerſtraße 41. 
Zu verkaufen: 
2 Kontortiſche, 2 Zink⸗ 
badewannen, dazu 
2 Heizbadeöfen, 3 Zim⸗ 
mertüren mit Rahmen, 
Kacheln, alte Ziegeln. 
Ferner: 7 blaue 
Wiener Kaninchen mit 
Stall. : 
Bruno Heidenreich, 
Lindenſtraße 42. 
Gebrauchter. eiſerner 


Ofen 
Wegner. Gerechteſtraße 1. 
Gaskocher mit Bintofen 
iſt preiswert zu verkaufen, 


7 ů — — Bee ee 


Sinen großen Bichiungen 
und einen Hofhund 


verfauft 
Fritz Olheter, Podgor 
Marktſiraße 12. en 


Zu verkaufen: 3 
ein Schuhmmacheriiih nebſt 


e, (Größere Lalla, 


frühreifer Art, verkauft zur Zucht 
Rosenfeldt, Di. Rogau. 


Ferkel 


zu verkaufen hat 
Knof in Gramiſchen. 


Ferkel 


find zu verkaufen bei 
Beſitzer Emil Zabelin Niendorf, 
Kreis Thorn. 


50-209 Alt. gelle Menden 


zu verkaufen. 5 
Angebote unter X. 3498 an 


Schulſtraße 12, ptr., 6 Zimmer mit 
reichlichem Zubehör und Gartenbe⸗ 


nutzung edtl, mit Pferdeftall, von 
ſofort oder ſpäter zu vermieten. 


6. Soppart, Fiſcherſtr. 59. 
Möblferfes Schlaf 


und Wohnzimmer, 
Bad, elektr. Licht zu vermieten. 
Araberſtraße 8, 2, 


Einf. mögl. Zimmer 


zu vermielen. Kleine Marktſtr. 4, 
— — 


Zimmer, 


leer oder möbliert, zum 1. November 
zu vermieten. Brombergerſtraße 
33, part, links. 


Zwei müblierte Zimmer, 
Wohn⸗ und Schlafzimmer, auch mit 
Küchenbenutzung zu vermieten. 

Brombergerſtraße 92, 8, 


yt möbliertes Zimmer 


zu vermieten 
Schulſtraße 29, 1 Tr., links. 

Welche, im Beruf jiehende Dame N 
würde mit einer alten Dame ? | 
(gemeinſchafti.Schlaf⸗ u. Wohnz.,) 
zuſammenwohnen? Vornehmes 
Haus, elektr. Licht und Bad. 

Angebote unter K. 3435 an 

die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Breiteftraße 16 


Unerwartet erreichte u 
ternde: Nachricht, 
einem Lazarett in Rußland an 
zündung mein lieber, guter 
gender 


im 43. Lebensjahre geſtorben iſt. 
Dieſes zeigen tiefbetrübt an 


nebſt Kindern. 


Du warſt ſo lieb, ſo gut, 
Nun haſt du ausgelitten! 
Wir konnten dich nicht ſterben ſeh'n, 
Auch nicht an Deinem Grabe knie'n. 
So ruhe ſanft, bis wir dereinſt 

Im Himmelsfrieden ſind vereint. 


Belgrad mein lieber Sohn, 
Bruder, Schwager und Onkel, der 


Kraftfahrer 


Dies zeigen tiefbetrübt an 
Thorn den 17. Oktober 1918 


Stunde euer Hertz kommen i wird. 
5 


Schweſter, Enkelin und Nichte, die 
Lehrerin 


In Ih Lab 


Thorn den 17. Oktober 1918. 


ſtatt. 


Für die zahlreichen Beweiſe 


Heimgange unſerer 


innigſten Dank. 
Thorn den 17. Oktober 1918. 


nebſt Familie. 


a —— == 


* 


würde Gänſe bei hoher Vergütun 
zum Füttern übernehmen? Naa 
Auskunft erteilt 


Hermaun Rapp, Breiteſtr. 19. 
— Eee 


Kerniges Fleiſch 


Rof ſchlächterei W. Zenker, 
Som, Culmer Chauſſee 28, 
Telephon 469. 


führung. 


Pr 70 


Guter Private 


ae = 


Feng Re 


Thorn⸗Mocker den 17. Oktober 1918 
Amanda Trienke 


15 s heute Die erſchüt⸗ 
daß am 15. Oktober 
Lungenent⸗ 
Mann, treuſor⸗ 
Vater, Bruder, Schwager und Onkel 


Geſtern 4 wir die traurige Nach⸗ 
richt, daß am 10. Oktober im Lazarett zu 
unſer guter 


Oswald Zerulla 


im Alter von 27 Jahren geſtorben iſt. 


Joh. Zerulla und Kinder. 


Darum wachet; denn ihr wiſſet nicht, welche 
Matthäi 24, V. 42. 


Nach kurzem, ſchwerem Leiden, verſehen 
mit den heiligen Sterbeſakramenten, ſtarb 
Heute morgens 8 Uhr unſere liebe Tochter, 


Ne Hinterbliebenen. ” 


Die berführung der Leiche findet am Montag ö 
den 21. d. Mts. um 8½ Uhr vom Trauerhauſe, 
Junkerſtr. 6, aus nach der St. Jakobskirche und 
darauf die Beerdigung auf dem altſt. Kirchhof 


herzlicher 
Teilnahme und reichen Kranzſpenden bei dem 
teuren Entſchlafenen 
ſagen wir allen Verwandten und Bekannten 
und insbeſondere Herrn Paſtor Wohlge⸗ 
muth für die troſtreichen Worte an den 
Grabſtätten der Entſchlafenen unſeren Hr 


Hermann Kiefer | 


* N 2 ei = 2 — ee = u Er - € 
g 2 7 
Aleiher Inmuitt], Kaſtriere 
ſämtliche Haustiere, ſpeziell Henafte 
unter Garantie ſachgemäßer Muss 
Erbitte Aufträge. B. Kri- 
ger, Schönſee II, Kr. Briefen, Wpr. 
Ba . EN 


Mittagstiſch 


evtl. auch Abendliſch 
Angebole ae 24 an 
die e der „Preſſe“ 


47 1 an 


n 
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der Mei 


12 d. Mts. 
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lieben, 


Die Beeigung unſerer 
lieben Mutter, Frau 

Anna Zimmermann 
findet Freitag nachmittags 
2 Uhr von der Leichenhalle 
des ment. evangel. Fried⸗ 
ö hofes aus ſtatt. 8 
Charlotte Zinmermann. 72 


Die ohne des Fräulein 


Anna Beszezynskl 


lindet nicht donnerstag, ſondern K 
0 Freitag, nachm. 3 Uhr, vom 
Trauerhauſe Marienſtraße 3, 
aus ſtatt. 


ö Die Beerdigung mei⸗ 
nes lieben Mannes 


Mts., nach⸗ 
3 Uhr, vom; 
Betſaale in Kompanie B 
. aus ſtatt. ö 
Kompanie den 1 
16. Oktober 1918. 


Fran Enma Liedtke, 
geb. Gietz. 0 


mittags 


Sarlthung 
mit Winterkartoffeln. 


Die Annahme von Veſtellun⸗ 
gen auf Lieferung von 
Winterkartoffeln durch die 
Stadt zum Preiſe von 7,50 
Mark für den Zentner erfolgt — 
nur noch bis zum 20. d. Mts. 
Für ſpäter eingehende Beſtellun⸗ 
gen kann eine Gewähr für recht⸗ 
zeitige Lieferung nicht mehr 
übernommen werden, außerdem 
würde dann, weil Verladung 
vom Lager infrage käme, ein 
erhöhter Preis infrage kommen. 

Es wird deshalb erſucht, die 
Beſtellungen ſoſort aufzugeben. 


Thorn den 15. Oktober 1918. 
Der Magiſtrat. 


Süißſtoff 


Süßſtoff für Haushaltungen 
und Gaſtwirtſchaften iſt wieder 
angekommen und kann im Ver 
teilungsamt 1, Culmerſtraße 16, 
Zimmer Nr. 95 1. Stock, gegen 
Vorlegung des Brotkarlenaus⸗ 
weiſes abgefordert- werden. Es 
erhalten bis e, IEN a 
Süßſtoff fit Wochen. 

Thorn den 16. Oktober 1918. 


Der Magiſtrat. 
Für dringenden Heeresbedati 


benötige ich ſogleich größerer 
Mengen vertragfreier 


roter Möhren 


und bitte um möglichſt ſchnelles 
und größeres Angebot in 
Waggonladungen. Der Höchſt⸗ 


‚eis beträgt 6,50 Mark pro 
Zentner. 


Ss Landrat. 
lidl. € Öberlngenm Aud und 
Müdchenmittelſhule ll. 


Zur Zeichnung von Kriegs⸗ 
anleihe wird den Schülerinnen 


täglich vou 10—11 Uhr im 
Schulgebäude, Zimmer 4, Ge⸗ 


legenheit gegebeit. 
Der Onertyjealdtrektor. 


te Und Pelklanien 


Hi moderniſieren werden ange⸗ 
nommen Muna Janke, 
Mellienſ uſtraße 86. 86. 


Weiß hohl, 


zentner⸗ und mandelweiſe gibt ab 
B. Nichert. Mellienſtr. 80. 
Wer erteilt gründlichen 


poln. Unterricht? 


Angebote mit Preis unter P, 
3506 an die Geſch. der „Brefiet 


während feines 


Wiederum verlieren 
guten Kameraden und werden fein 
Andenken ſtets in Ehren halten. 


Thorn den 17. Oktober 1918. 


Die akt. Anteroff ID. Be J .⸗Abl. Sun el { 


% 7 dreijährige Alterszulagen 


Platin, rein, gr Mk. 8.00, 


Große! Faubennetze 


eg g dg 88 ESCHER 
RENT N 


rk ICH 

De Geburt eines 
1 Mädchene 

zeigen an 

Thorn den 17. Oktober 1918 

Albrich und Frau 


Freitag, 18. Oktober ES 
atilings 1 ihr 


ſtarb nach kurzem, 


Urlaubs 


15 Rose b 90 


r 
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nn Die blonden Mädel 


e 


ı honzerihal 


Coppernikusſtraße 26. 


5 + + 8 11 

Tahplehtiaftat Tocppe-Plnekeker 

Beginn am Freitag den 18. Oktober, abends 8 Uhr, Hotel 
Muſeum. Weitere Anmeldungen Mauerſtr. 52, pt., l. 


M. 5 — 


Neuer 
Spielplan, 


Eintritt frei: ® 


Odeon-Lichtspiele, « Bereief. 3 


Bon Freitag bis Montag: 


Das Mädchen 
vom Kaufhaus K. 


Der Roman einer Verkäuferin in 5 Akten. 
Hauptrolle Frl. Leontine HKühnberg. 
Perſonen: 
Müller, Werkmeiſter 31 
Gertrud, feine Frau 
Lore, beider Tochter.. 
Fritz Stein, Techniker . 5 
von Harlenau, Induſirieller SER 
Heinz Norden, Direktor einer A 
zeugfabrik . 


Luchen mikn ſüßen Schuh chen! 


Luſtſpiel in 3 Akten von Karfiol. 
Hauptdarſteller: Emil Sandermann vom Thalia, 
Theater. Richard Semus, vom Theater am Nollendorſplatz 
und Ria Alldorf. 


Meueſle Kriegs woche. 


Wogen. da das unge 
Kaffee Wellblech wackelt. 


Eine gute Freundin. 
0 An 


Für die uns zu unſerer J 


Silberhochzeit 


ſo überaus zahlreich ge⸗ 
fandten Glückwünſche und 
Blumenſpenden, insbeſon⸗ 
dere der Schuhmacherinnung, 
dem Armendirektorium dem 
Bekl. ⸗Juſtandsſetzungsamt 
und dem M.⸗G.⸗V. Lieder⸗ 
freunde“ ſagen wir herz⸗ 
lichen Dank, 


W. Olkiowiez u. Frau 


Siüterftelte 


an hieſiger Kirche iſt zum 
1. Januar 1919 zu beſetzen. 
Das Einkommen beträgt 
neben freier Dienſtwohnung 
1400 Mark und ſteigt durch 


nfang 6 Uhr. 


. H. Klein. 
„Frau Hruby 

„ K K. * . . 
H. Beierle. 

H Junkermann. 


Alleinſtehende Frau ſucht zum 
1. 11. ein einfach 


“ 
„ 

.. 
“ 


Angebote, mit Preisang. unt. 
3500 an die Geſch. der „Preſſe 


Junger Mann ſucht ab, ſofort 
oder ſpäter ein kleines, einfach 
os 0 


MOD. Amel 


bt. 
mit elektr. Licht, mög. Innenſta 
Angeb. erb. unter G. 3507 ai 


die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Te 
Zwei helle, große 


Wann, 


auch als ‚el geeigheh 
find zu vermieten. 


Th. Gesicki, 


Brombergerliran je he di 


Brunner, 


bis 2000 Mark. Bewerbun⸗ 
gen mit Zeugniſſen f ſind bis 
zum 


9. Nodember d. 8g. 


an den Anterzeichneten ein⸗ 
zureichen. Die Wahl erfolgt 
durch den hieſigen Magiſtrat 


Metronoltheater, Srietrinft. 


Von Freitag bis Montag: 


Ygntorkes, der Pflgt. 


Griechiſche Legende in 3 Akten. 


als Thorn. 16. Otte Wer 1918 Lustspiel N 00 U Mf ark 
Thorn ober : Lucie in 1 
Be Der Lift junge. Aten. deb e ene 
Gemeindekirchenrat. Hauptrolle Lisa Weise — 1 von Friedrich Selöſtdarlelher von ſofort a 
Jacobi. \ elnik. ſpäter zu vergeben. Angeb 


Perſonen: 


5 
5 unter P. 3494 an die Geſchäf 
Hermann Seldenek, v. Reſidenzth. N ii 
Ra a 


ſtelle der „ Breſſe der A reſſe“ erbeten. 


‚Ende 6090 Marl 


‚aufein Landgrundſtück g. 1. SU 
Angebole unter G. 3505 


die Geſchäft Geſchäftsſtelle der „Preſſe 


500 Mf. Belohnung 


und mehr, „ 


Hanie alle, auch zerbrochene 


Zahngebifſe. 


An für gute Gebiſſe bis 20 k. 
Brenn⸗ 


Baron von Haut 
Liſa, ſeine Tochter 
Major a. D. v. Brieckmann, 
Vorſt. d. Klubs d. Eheloſen 
Karl, ſein Neffe 
Frau Hühnerbein, Wirlſch. Frau Helene Voß. 

Die Tante Helene v. Bülow u. |. w. 


Reueſte Kriegswoche. 


Sonntag von 1 X grobe HUND 


Franz Groß, v. Th. d. Weftens. * 


Karl Beckerſachs, v. Blu. Theater. 


350 


ſtifte, fowie 


Frauenhaar 


in fr Einbruchs⸗ 
een Preise, 0 . Wiebe He Nacht Bü Suden 
Sbunabend den 19. Oktober, su Montag dere Cs Bl 
von 10-12 Uhr in Thorn Am u a A 2 fen 
im A 4 Kronen“, Zimmer 1 Sr e 4 Bellbezüge⸗ 
1 Tre ppe. 8 } 10 Kiſſenbezüge, 4 en d 


Zentral Theater 


Neuſtädtiſcher Markt 13. 


Robert Hindi 15 . Hällitz 
Moderne off pe. 


jede Form und Größe, fertigt ſchnell 
an Fr. Oo hn, Thorn, 
Bismarckſtraße 5. 
Muſter er zur Auſicht. 0 


Pelzſchuhe, 2 Paar Herrenschuhe 
und anderes mehr. 


Wer mir den Dieb ſo nach 


daß ich ihn gerichtlich belangen 
erhält obige Belohnung. 


Rehterin Rose in Jui. 


tog 
Feldgrauer hat am 14. Of 
braune Brieftaſche mit Geld 
und Wertpapieren auf dem 10 
Gerſtenſtr., Breiteſtr., Culmerſt 


verloren. 5 


Gegen Belohnung abzug 


der Geſchäftsſtelle der „Preſſe 


Jagdhun nd, 


fen. 
son Brauntiger, entlaufen 
Gegen Belohnung abzuge Be u 


Königl. Domäne Um 
Ein Dobermann hund. 


entlaufen. Am Halsband 
lümers Namen. Gegen 10 


2 


Bon Freitag bis Montag: 


enn das 
Spricht. 


Filmſchauſpiel in 5 Akten. In den Hauptrollen: 
Ludwig Trautmann, Linda Dietrich. 


Ein Detektiu⸗ 1 5 


ö 1 f Detektiv „Drama in 4 Akten 


Slück 1,40 Mark. Schöne Zul 
volt 8 Mach an. 
B. Araszewski, ‚Culmerftr. 24. 


Särge 
in Kiefern- und Eſchenholz ſtets 


vorrätig bei J. F. Tober. 
Thorn. Bückerſtraße 23 


Fuhrleute 


zum Anfahren von Rundholz nach 
meinem e Mocker, 
Nonnenſtraße 3, ſofort gesucht. 

G. Soppart 


_ _Sifcheritraße 59. 


Einkochgläſer 


mit od. ohne Gummiringe z. k. geſ. 
Angebole unter M. 3483 an 
die Geſchäftsſtelle der „Breile". 


Gute Milch ehe 


Ganze Wohnnngs⸗ 
einrichtung oder 
einzelne Möbel 


u kaufen geſucht. Zu erfragen 
0 5 Rahn Markt 14. 2. 


abzugeben . 
Graudenzerſtk⸗ 


Hausgenndſück, 


neuerer Bauart, 2—3 Zimmerwoh. 
Hof mit Durchfahrt, gut verzinslich. 


o 
— > "aygeben cn Garten 304 
e Kalender. 


ER 


leinene Laken, Herre n⸗Hemd 
R. R., ein Anzug, Armband, d 
ring, gez. K. K. 11. 5. 13, 1° 


Anzahlung mit llebereinkommen 1575 5 fofort zu kaufen geſucht a 2 
ö ; q | =| 1% 
Eh ı Seioftäuter gefuht dt. ‚Gute, Ainerleitetungen | Wernicke: Mellionfir. 103 pir. | 5 8 5 
Löten. Dil, e zu kaufen geſucht. . 8 1018 S 2 3 333 
Angebote unter N. 3499 an „ 
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der Sieg des gleichen Wahlrechts 
in Preußen. 

N Kampf um das gleiche Wahlrecht in 
Preußen iſt zu Ende, ohne daß es zur letzten Kraft⸗ 
probe gekommen iſt. Ein mannhafter Entſchluß der 
konſervativen Fraktion des Abgeordneten aiſes hat 
die innere Kriſe im größten deutſchen Bundesſtaate 
Rus der Welt geſchafft. Sie hat in einer Sitzung 
1 den Beſchluß gefaßt, „in der Stunde der 
3 Not des Vaterlandes und in der Erwägung, 
daß wir auf ſchwere Kämpfe für die Unverſehrt⸗ 
5 des vaterländiſchen Bodens gerüſtet ſein 
en alle inneren Kämpfe zurückzuſtellen. Sie 
Base das, wie ſie betont, für ihre patriotiſche 
Pflicht und „iſt gewillt, zu dieſem Zwecke auch 
ſchwete Opfer zu bringen. Sie glaubt nach wie vor, 
100 > weitgehende Radikaliſterung der preußi⸗ 
99 170 Verfaſſung nicht zum Heil des preußiſchen 
e dienen wird, iſt aber bereit, den Widerſtand 
8 505 die Einführung des gleichen Wahlrechts in 
Preußen entſprechend dem jüngſten Vorgehen ihrer 
Steunde im Herrenhauſe aufzugeben, um die Bil⸗ 
13 55 einer Einheitsfront nach außen zu gewähr⸗ 
0 — Es it in der Tat ein ſehr ſchweres 
3185 das die preußiſchen Konſervativen damit 
liefer n. Ihre Überzeugung und geſamte ifber- 
Coke legen fie auf den Altar des bedrängten 
ten anbes, And das, trotzdem die bisherigen 
5 ummungen im Abgeordnetenhauſe unzwei⸗ 
„Ag bewieſen haben, daß fie mit ihrem Wider⸗ 
15 gegen die radikale Demokratiſterung der 
. im Recht waten und daß die Regie⸗ 
1 in der Oſtsrbotſchaft des Königs vorge⸗ 
a Verfaſſungsmäßigen Weg zur Wahl⸗ 
die Aa verlaſſen hatte. Es kann für den, der 
über 1 8 ehrlich ſehen will, kein Zweifel dar⸗ 
ee die damit erfolgte endgiltige 
preußischen zugunſten des gleichen Wahlrechts der 
preußiſchen Volksvertretung und damit dem 
dung GH Volke aufgezwungen, unter Beſchnei⸗ 
eiche echte Preußens von der Demokratie des 
deutſche Bunbedrängt worden it, Der größte 
raubt . iſt damit der Möglichkeit be⸗ 
Minister nem geſchichtlichen Beruf, wie ſich der 
a Re von Bethmann Hollweg noch am 
Beruf 85 1914 ausdrückte, gerecht zu werden, dem 
wicke u r auf breite Polksmaſſen geſtellten Ent⸗ 
alle ee im Neide als ſtarker, für alle Wechſel⸗ 
erſt ende Rückhalt zu dienen. Es ſoll ſich nun 
kratiſche He ob die immer weitergehende demo⸗ 
het Ds wickelung im Reiche ohne dieſen Rück⸗ 
Bi ahnen Bleibt, die Deutſchland nicht zum 
ſehr 5 Erklärlich iſt es, wenn viele, 
richtung . Vaterlandsfreunde die Ver⸗ 
Herr on et Struktur Preußens“, von der 
nur mit e ethmann Hollweg damals auch ſprach, 
pöchſe 1 Sorge erfolgen ſehen. Nur die 
Abgeordneten Vaterlandes hat die konſervativen 
au bieten Sie er können, dazu die Hand 
wenn diese 8 die Schuld nicht tragen, 
nach erhöht unt eutſchlands durch innere Kämpfe 
0b nicht zu 8 Berechtigt aber iſt die Frage, 
90 50 eil auch die Entfeſſelung des Kampfes 
mit jeden ae Wahlrecht und die Art, wie man 
gen ſuchte 0 ittel deſſen Durchdrückung zu erzwin⸗ 
dieſe B x dazu beigetragen hat, das Vaterland in 
: Leider ſah ja ein 


Der 


55 edrängnis zu bringen. 
i der hadernden Deutſchen 


Jagen RR über dem eifrigen 
Inn Da demokratiſchen Errungenſchaften im 


e HE 
it mehr, wie drohend fih die Ge- 
nur zu 5 . zuſammenballten. Ja, man hatte 
ie chende st den Eindruck, als werde bewußt die 
nrüdweic ot des Vaterlandes benutzt, um von der 
ndr enden Regierung immer weitere Zuge⸗ 
erpreſſen 150 dem Wege zur Demokratiſterung zu 
allem Br 3 ie Erkenntnis dieſer Entwickelung vor 
heuer gast es, die es den Konſervativen fo unge⸗ 
A u die Verteidigung ihres Rechts 
an müſſen Sie weichen jetzt, obwohl ſie befürch⸗ 
Schritt nie daß die ſiegreiche Demokratie ihren 
Einkehr RE wird. Der Tag der Einſicht und 
Größe a er auch kommen, an dem man die 
heißt es; Opfers anerkennen wird. Für jetzt 
alles 5 in der höchſten Not des Vaterlandes 


en Kampf um den vaterländiſ gen 
5 Are 7 


— a er ee 


Swangswirtſchaft und Eriftenz- 
vernichtung. 


Die Zwangswirtſchaft erwei 
Ni e AL haft erweiſt ſich mehr und 
Mitteriin a ein hervorragendes Werkzeug, um. 
Degen ubs⸗Eziſtenzen auszumerzen. So werden 

ühle e Vergehen Tauſende von Klein⸗ 
Hat Aa a Lande geſchloſſen, und zwar dauernd. 
Var 5 er je vom Schluſſe eines Großbetriebes 
85 50 biker Großſchieberei gehört? Vergehen 
ee zahlloſen kriegswirtſchaftlichen Verord⸗ 
ngen kann Überhaupt kein 


: wir Menſch mehr ver⸗ 
meiden: 55 2 5 t = ern sch E 
Senn glauben, nicht einmal die Beamten 
2 “ir 


en es, geſchweien e denn So, die unmittelbar 
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dadurch betroffen werden, die noch immer „ſelb⸗ 
ſtändig“ genannten Betriebsleiter. Einige beſon⸗ 
ders grelle Fälle liegen aus dem Kreiſe Plön 
vor. Ein Müller hatte 200 Kilogramm Gerſte in 
ſeine Mühle genommen, um den Arbeitern, die mit 
kleinen Poſten von 8 oder 16 Pfund kommen, die 
Grütze gleich zurückgeben zu können, da er oft tage⸗ 
lang, wenn kein Wind weht, nicht mahlen konnte. 
Er hatte auf der Neichsgetreideſtelle davon ge⸗ 
ſprochen, aber nicht ausdrücklich um Genehmigung 
gebeten. Die Mühle wurde deshalb geſchloſſen, 
trotz ausdrücklicher Befürwortung des Landrats, 
der den Müller mit 100 Mark Geldſtrafe genugſam 


glaubte gebüßt zu haben, und trotz Befürwortung 


des Regierungspräſidenten. Landrat und Regie⸗ 
rung hatten hervorgehoben, daß es ſich um einen 
beſonders zuverläſſigen Mann handele, der z. B. 
mehr Milch abgeliefert habe, als notwendig war, 
und überhaupt vorbildlich gearbeitet habe, 

Ein anderer Müller hatte etwas Brotkorn in die 
Mühle genommen, obwohl der Aberbringer die 
Mahlkarte vergeſſen hatte, da dieſer verſprach, ſie 
nächſten Tag nachzubringen. Ehe er dies nach⸗ 
holen konnte, wurde am nächſten Tage die Mühle 
revidiert und, weil das Korn gefunden wurde, 
geſchloſſen. 

Durch derartige maßloſe Strafen werden nicht 
nur die Exiſtenzen kleiner Müller vernichtet, ſon⸗ 
dern es wird auch — wie bei ſo vielen Maßregeln 
der Kriegswirtſchaft — das gerade Gegenteil von 
dem erreicht, was ſie bezwecken. Es wird Ver⸗ 
mögen ſtillgelegt, es wird den unter Geſpann⸗ und 
Zeitmangel leidenden Landwirten Beförderung des 
Mahlgutes nach anderen weit entfernteren Mühlen 
aufgezwungen, es werden unnütz Material und 
Kohlen verbraucht. Und dann jagt man noch, 
unſere Kriegswirtſchaft jei dazu da — um zu ſparen. 
A. W. 


Politiſche Cagesſchau. 
Eine neue Kriſe? 

In dem geſtern unter dieſer Überſchrift ver⸗ 
öffentlichten Artikel befindet ſich am Schluß des 
erſten Abſatzes infolge einer verſteckten Korrektur⸗ 
zeile ein ſinnſtörender Fehler. Der betreffende 
Satz muß richtig lauten: Die demokratiſche Reichs⸗ 
tagsmehrheit ſcheint jedoch im Hinblick auf die 
Alliierten den Brief des jetzigen Reichskanzlers 
für bedenklich zu halten und, um Wilſon auch im 
kleinſten zu Willen zu ſein, nach einem in demokra⸗ 
tiſcher Wiege geborenen Reichskanzler Umſchau 
zu halten. — Durch die geſtern mitgeteilte Stel⸗ 
lungnahme der ſozialdemokratiſpchen Reichstags⸗ 
fraktion iſt die Kanzlerkriſe inzwiſchen wieder 
beigelegt. 


Kundgebungen an den Reichskanzler. 

Dem Reichskanzler find von den verſchieden⸗ 
ſten Seiten telegraphiſche und briefliche Kund⸗ 
gebungen zugegangen, in denen die Ent⸗ 
ſchloſſenheit zur Verteidigung des 
Vaterlandes ausgeſprochen wird. Bei der 
großen Zahl dieſer Kundgebungen iſt es dem 
Reichskanzler nicht möglich, jede einzelne zu be⸗ 
antworten. Er wünſcht daher, die Absender auf 
dieſem Wege davon zu unterrichten, daß er mit 
beſonderem Dank von dem kraftvoll zum Aus⸗ 
druck kommenden Willen Kenntnis genommen 
hat, für das Vaterland in ſeiner ſchwerſten Zeit 
mit allen Mitteln einzustehen. St 
Die, Vorſitzeziden der nationaltiperalen Landes⸗ 

verbände ü 

ſprachen am Sonntag der nationalliberalen 
Neichstagsfraktion die ungeteilte Zuſtim⸗ 
mung zu der in der jetzigen ſchweren 
Lage befolgtan Politik aus. Sie billigt 
insbeſondere ihren Eintritt in die Regierung und 
vertraut, daß unter ihrer Mitwirkung bei den 
kommenden Friedensverhandlungem die Unver⸗ 
ſehrtheit unferes deutſchen Vaterlandes als 


Frucht der ungeheuren Opfer von Volk und Heer 


gewahrt werden wird 


Bauerns Treue zum Reich. 

In der geſtrigen Eröffnungsſitzung der außer⸗ 
ordentlichen Tagung der bayeriſchen 
Kammer gab Miniſterpräſident von Dandl 
längere Erklärungen über die äußere und 
innere Lage ab. Er betonte dabei dem Cha⸗ 
rakter des Kampfes als Verteidigungskrieg, aus 
dem die Waffenehre des Heeres und des deuk⸗ 
ſchen Volkes unbefleckt hervorgegangen ſei, ſowie 
das Streben nach Frieden der Völker, nach Ver⸗ 
ſöhnung im Geiſte der Gerechtigkeit und nach 
einem dauernden Frieden, der aber nur ein⸗ 
treten könne, wenn uns keine entehrenden, die na⸗ 
tionglen Lebensbedingungen verkümmernden Bes 


dingungen zugemutet würden. Er betonte ferner den ei, 


die Neihstrene Bayerns und das unver⸗ 
rückbare Feſthalten an der bundesſtaatlichen Ver⸗ 
faſſung des Reiches. Schließlich kündigte der Mi⸗ 
niſterpräſtdent Feſetzentwurf über die Neu⸗ 
geſtantung der Reichsratskammer an und erklärte 


Thorn, Freitag den 18. Oktober 1018. 


8 & Er 5 
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(weites Blatt.) 


56. Jahrg. a 


reſſe. 


die Bereitwilligkett der bayeriſchen Regierung Ermordung von 500 deutſchen Offi⸗ 
mit den Kammern zu erörtern, in welcher Weiſe zieren durch tſchecho⸗ſlowakiſche Trup⸗ 
unter Berückſichtigung der bayeriſchen Verhält⸗ pen in Kaſan it Bisher im keiner Weiſe 
niſſe die Mitglieder der Volksvertretung zu den beſtätigt worden. Sofort nach Auftauchen 
Regierungsgeſchäften herangezogen werden kön⸗ des Gerüchtes haben die zuſtändigen amtlicher 
nen. Stellen alle nötigen und möglichen Ermittlungen 
Kundgebung der unaphängigen Sozigldemokraken. in die Wege geleitet. Sobald ein Ergebnis vor⸗ 
Am Mittwoch Nachmittag veranſtalteten die 
unabhängigen Sozialdemokraten in 
Berlin eine Kundgebung vor dem Reichs⸗ 
tagsgebäude. Zunächſt hätten ſich ungefähr 700 
Perſonen eingefunden, welche von der Polizei 
ohne Waffengewalt zerſtreut wurden. Später 
gelang es einer größeren Anzahl von Kundgebern 
in die Straße Unter den Linden einzudringen, wo 
ſie von der Schutzmannſchaft mit der blanken 
Waffe auseinandergetrieben wurden. Im gan⸗ 
zen fanden drei Festnahmen ſtatt. 
Oiebbknecht und der Amneſtieſerlaßß. 
Wie aus Kreiſen der unabhängigen Sozial⸗ r e 
demokraten verlautet, ſoll die Entlaſſungſbeſuchte den Reichskanzler. e 1 
des Reichstagsabgeordneten Liebknecht aus a Age des Mache 
we uf © 90 ſtieerlaſſ E ortrag des JE A Er 
Ska CF ferner empfing der Kaiſer den Kriegsminiſter zus 
. > Meldung. N 
Forderungen der Deutſchtiroler. — Prinz Auguſt Wilhelm iſt mit ſeiner Ge⸗ 
Der Brixner Volkstag, der angefichts | mahlin vom Poſener Schloß vorläufig nach 
der kommenden Tirol betreffenden Ereigniſſe ein⸗ 
berufen wurde, war maſſenhaft beſucht. Die nimmt der Prinz das Landratsamt von Neu⸗ 
Italiener waren durch einen Abgeordneten Ruppin und wird im Schloſſe zu Rheinsberg 
vertreten. Der Volkstag forderte das Selbſt⸗ Wohnung nehmen. > 5 
beſtimmungsvrecht bei etwaiger Abtretung — Major Prinz Diether zu Yſenburg und 
eines Teils von Südtirol und wünſcht Aus Büdingen, Bataillonskommandeur im Königin 
geſtaltung des Bundes verhältniſ⸗ Auguſta⸗Garde⸗Grenadier⸗Regiment Nr. 4, iſt den 
ſes mit dem deutſchen Reiche, innigen Heldentod geſtorben. 8 
wirtſchaftlichen Anſchluß an dieſes, raſcheſte Her — Generalmajor Gottfried Marquard, Ritter 
beiführung des allgemeinen Völkerfriedens. des Ordens Pour le Merite, iſt während eines 


; er Erholungsurlaubs in Bad Homburg plötzlich 
Vereſtteltes Attentat auf Graf Tiszal 35 0 1. 
Als am Montag nach Sitzungsſchluß des un: 


keit der Meldung muß ſchon deshalb bezweifelt 
werden, weil, ſoweit in Berlin bekannt, zur an⸗ 
gegebenen Zeit ſich in Kaſan überhaupt keine 
deutſchen Offiziere befunden haben. Über die von 
Oſtſibirden Ende Mai abrransportierten Offiziere 
iſt nicht bekannt geworden, duß ſie über Tomsk 
hinaus gelangt wären. 


Deutſches Reich. 
BEN Berlin, 16. Oktober 1918. 
a Se. Majeſtät der Kaiſer begab ſich am 


— Wie die „Frankf. Ztg.“ zuverläſſig wiſſen 
gariſchen Abgeordneten hauſes Graf] will, wird in nächſter Zeit auch der Chef des 
Tisza das Haus verließ und das Auto be- Marinekabinetts, Admiral v. Müller, von ſeinem 
ſteigen wollte, näherte ſich ein halbwüchſiger] Voten ſcheiden. ? 
Burſche dem Kraftwagen mit einem Revolver in — Oberpräſident von Batocki, der an der 
der Hand. Der Wagenführer bemerkte das Her⸗ Grippe erkrankt iſt, erklärt zu der Nachricht, er ſei 
annahen und ſchlug dem Burſchen ins Geſicht. als Nachfolger des Staatsſekrekärs v. Waldow 
Dieſer tkaumelte zurück und ließ den Revolver fal⸗ in Ausſicht genommen, daß es ihm, abgeſehen von 
len. Er konnte keinen Schuß abgeben und wurde ſonſtigen ſchwerwiegenden ſachlichen Bedenken, 
von der Polizei feſtgenommen. Bra unmöglich ſei, feinen Königsberger Poſten aufßu⸗ 
Aus dem engliſchen Unterhhafuſe. geben. e 
Reuter meldet vom 15. Oktober: Das Anter⸗ . 

haus iſt nach den Ferien wieder zuſammengetre⸗ Ausland. 

den. Der Beſucht war gut und es herrschte ale) Amſterdam, 15, Oktober. Nach einem hie⸗ 
gemein eine frohe Stimmung. Es wurden Fra⸗ſſigen Platte werden in Holland vorläufig 
gen über die ſchlechte Behandlung britiſcher 100 000 Flüchtlinge aus Belgien erwartet. 
Kriegsgefangener durch die Deutſchen und über 
Vergeltungsmaßregeln geſtellt. Cave erklärte, 
was die Türkei betreffe, ja ſei die bedin⸗ 5 
gungsloſe Auslieferung der briti⸗ Fünf Millionen Eier) eingelegt. Wie die Orts⸗ 
ſchen Kriegsgefangenen die Voraus⸗ſpreſſe erfährt, hat die Stadt Eſſen über fünf 
ſetzung für jeden⸗Waffenſtillſtamd.] Millionen Eier eingelegt, um die Verſorgung der 
Was die Mittetmächte betreffe, ja ſei es Bevölkerung während des Winters ſicherzuſtellen, 


nicht erwünſcht, die Bedingungen, unter - : 

denen allein einem Waffenſtillſtand zugeſtimmt ’ ; 

werden könnte, einzeln zur Sprache zu 1 Cheater und NUM. a 
bringen Man habe die Angelegenheit beſtän. Ein Theſaferkaſtellam als Drlamatitde. Bern⸗ 
dig im Auge gehabt und werde es auch in Zu⸗ hard Förſter, der Kaſtellan des Stadttheaters zu 
kunft tun. Bonar Law ſagte in Beantwor⸗ Leipzig, hat ein dreiaktiges Luſtſpiel „Das ver⸗ 
tung anderer Fragen, es ſei nicht erwünſcht, im liebte Müllerröschen“ geſchrieben. Das volks⸗ 
jetzigen Augenblicke irgend eine Erklärung über tümliche Stück ſpielt in der hiſtoriſch intereſſanten 
die militäriſchen Operat onen oder über] Altleipziger Nonnenmühle zur Stadtſoldatenzeit. 


Friedens mitteilungen abzugeben. =; 
Zenſurerleichterungen in Polen. Mannigfaltiges. 
(Stiftungen.) Aus Anlaß ſeines 70. Ge⸗ 


Durch Verfügung des deutſchen Verwaltungs⸗ 
burtstages ſtiftete Kommerzienrat Friedrich 


chefs in Warſchau vom 3. Oktober werden Zen⸗ 
wonach der freien] Soennecken in Bonn 200 000 Mark für die Ar⸗ 


ſurerleichterungen geſchaffen, 
beiter und Beamten ſeiner Firma, davon 50 000 


Behandlung innerer Angelegenheiten, insbeſon⸗ 
dere einſchließlich der F der Organiſation Mark für die Unterſtützungskaſſe und 150 000 Mr, 


rage 
nichts mehr 


— 


Ernährungsfragen. 


des künftigen polniſchen Staates, 


im Wege ſteht. : und Altersrente der Arbeiter und Beamten. — 

Freilaſſung Pilſudskis. Fabrikbefttzer und Kommerzienrat Karl Reichſtein 
Das Mitglied des polniſchen Regentſchafts⸗ in Brandenburg hat der Stadt Brandenburg eine 
rats, Fürſt Lubomirski, erklärte Ausfragern, daß Million Mark überwieſen; die Stiſtung ſoll 


der Legationsführer Oberſt Pilſudski, der ſchwächlichen und kranken Kindern in einer zu 


in Magdeburg interniert war, bereits frei⸗ errichtenden Anſtalt Heilung gewähren⸗ 


gelaſſen iſt. Es wird noch in dieſer Woche] (Reich ; = 
in Warſchau eintreffen. a che eicher Kinderſegen.) Der Zechen⸗ 


liegt, wird es veröffentlicht werden. Die Richtig⸗ : 


Dienstag vom Neuen Palais nach Berlin und 


Berlin übergeſiedelt. Erſt im November über⸗ 


als Grundſtock zur Aufbeſſerung der Invaliden⸗ 


arbeiter Fritſchen aus Holderberg bei Mörs, dem 


Kein Attentat auf Lenin. 

Wie die Berliner ruſſiſche Botſchaft mitteilt, 
iſt die Meldung eines Leipziger Blattes, wonach 
auf Lenin in Kursk ein Anſchlag verübt 
wurde, vollſtändig unbegründet. Die 
ruſſiſche Botſchaft weiſt darauf hin, daß einige im 
Wortlaut übereinſtimmende Meldungen vor 
wenigen Wochen von verſchiedenen Zeitungen 
gebracht wurden, wonach in derſelben Stadt an⸗ 
geblich ein Anſchlag auf Trotzki verübt wor⸗ 

Angebliche Ermordung von 500 deutſchen 
Offizieren. 

Die vor einigen Tagen von einer Wiener Zei⸗ 
tung ausgegangene Preſſe⸗Nachricht betreffend die 


hpandel zu treiben. 


im Jahre 1916 Drillinge geſchenkt wurden, durfte 
ſich am 19. September der Ankunft von 1 
Zwillingen erfreuen. Vierzehn Jungen und drei 
Mädchen wurden ihm geboren, von denen neun 
Jungen und zwei Mädchen noch leben. Bei den 
Drillingen hat der Kaiſer die Patenſtelle ange: 
nommen. a 

(Ein Wiener Hofrat als Lebens 
miktelſchieber.) In Wien wurde der Hof⸗ 
rat im Eiſenbahnminiſterium Or. Breicha, der 
zugleich der Chef des Lebensmittelmagazins der 
Staatsbahnen iſt, unter dem Verdacht verhaftet, 
feine Stellung dazu benutzt zu haben, um Lebens⸗ 
mittel, insbeſondere Mehl, frachtfrei aus Mäh⸗ 
ren nach Wien zu bringen und damit Schleich⸗ 


mn 


| 
| 
j 


Staatliche gewerbliche Jortbildungsſchule zu Thorn. 


Verbindliche Lehrfächer und Stundenplan für das Winterhalbjahr 1918/19. 


Schuhmacher und 
Schneider 


Bäcker 


Nat 32 


Barbiere, Kellner und 
Köche 


Bauhandwerker 
1 


— 


8 | 6-8 Zeichnen 


Feſtgeſetzt: 


62 Zeichnen 
71 7 m 7 


Deutſch und Rechnen 


2 


— 


6—8 


Thorn den 10. Oktober 1918. 


Staatliche gewerbliche Fortbildungsſchule Thorn⸗Mocker. 


3 Verbindliche Lehrfächer und Stundenplan für das Winterhalbjahr 1918/19. 
Mont Dienstag Mittwo Donnersta eit 5 
Zeit Nr en 0 eg Freitag Sonntag 
Klaſſe Fach Kaffe | Fach Klaſſe Fach | Klaſſe Fach Klaſſe Fach 7 
Deutſch 5 | a Bekleidungs⸗ VBekleidungs⸗ 
Metall: Metall: 8 . HR : . 8 
6—8 Bist und 1 Zeichnen Habkrer gon, Zeichnen ſanktrer dog, Zeichnen sn Zeichnen 
Rechnen arbeiter | arbeiter Kae 
TE ee F . Gärtner 3—5 Uhr nachmittags 
x Unge⸗ Deutſch] Unge⸗ Deutſch] Unge⸗ Deutſch Deut . 0 
6—8 kerne Ar⸗ 1 55 und lernte Ar. und lernte A und 519 5 175 Pflichtübungen der über 
beiter Kl. 1 HER Rechnen beiter Kl. 1 Rechnen beiter . Rechnen arbeiter Rechnen 16 Jahre alten Schüler 
Pa Dunn ea RAR 5 Te me n enn, in der Jugendkompagnie, 
FT und Be. . lernte gel: Metall⸗ und Be⸗ ſofern fie nicht Sonn⸗ 
N kleidung⸗ ßßeiter Kl. 2 arbeiter | » fkleidungs⸗ „ abend um die gleiche Zeit 
ei tn mein ner ich he ssrjisten ana arm unsre u ee r üben, 
| Unge | | 5 Unger i 
6—8 x lernte Ur) „ 0 lernte Ar „ 15 
beiter Kl. 2 | | beiter Kl. 2 5 


Felge chte 
Thorn den 10. Oktober 1918. 


— Kaufmännische Forthif 


Verbindliche Lehrfächer und Stundenplan für das Winterhalbjahr 1918/19. 


Tage 


* Feſtgeſeßt 
Thorn den 10. Oltoher 


Reparaturen] 


an Nähmaſchinen, Schreibma⸗ 
ſch inen, Fahrrädern, elektr. Klin⸗ 
gelik. Mechaniſche Werkftatt, 

de Mauerſtraße, am Junkerhof, 


— 5 
S erücen und 
L Erſagteile 


„le zu haben 
Heiligegeiſtſtraße 19. 


N Weichſelende. 

= Gelenk, 

Se. Leder, 
Köpfe, 


Laschenugnpen. 


Erfatzbalterſen in allen Größen 
Hets ſeiſch auch für Wiederverkäiſer 


„ Optiket Seidler, 


Alillädt. Markt 14, neben d. Poſt. 
Aliftädt. Markt 14 neben d. Poſt. 
Eingedickten 


Fleſſchbrüh⸗ Extrakt, 


befte Qualilät, nicht zu verwechſeln 
mit Erſatzmitteln und Würzen, ab⸗ 
zugeben an Wiederverkäufer und 
Speiſewirtſchaften. 


S. @etzel, Segſerſtr. 3, | ſchreibe direkt an 


Feerrſprecher 127. 


Stunden 


3 


4 2 
Deuuſh And Rechnen 
N 6—8 
Deutſch und Rechnen 


3—5 
Deutſch und Rechnen 


- 6—7 Bürgerkunde 
7—8 Zeichnen 


6—7 Zeichnen 
7-8 Bürgerkunde 


7½—8½, Deutſch 


6—8 
Zeichnen 


Der Magiſtrat. 


Kaffe 1 (0) 


d Doppelte Buch⸗ 


Der Magiſtrat. 


671 Zeichnen 


und Bürgerkunde 


—— 


6—8 
Deutſch und Rechnen 


— ver — — — ——— = — — — . — — = — 
Klaſſen Montag Dienstag Mittwoch Donnerstag 
— — 
2 rbeiter 6—8 6—7 Zeichnen 2 6—8 
Mash 85 Zeichnen 7—8 Bürgerkunde Deutſch und Rechnen 
Metallarbefter 6— 6—7 Bürgerkunde 6—8 MR 
3a Deutſch und Rechnen 7—8 Zeichnen Zeichnen 
ee bete 6-8 6—7 Zeichnen 6-8 R 
em Tr Zeichnen . 7—8 Bürgertunde Deutſch und Rechnen 
M tall beit N 6—7 Bürgerkunde 6—8 a, 
ar 93 ur ur 7—8 Zeichnen Zeichnen 
ee 1 „„ 
Metallarbeiter 2 — 6-8 
3b m Deutſch und Rechnen Zeichnen 
Gemiſchte Berufe 6—8 kn 67 Zeichnen 6—8 
Zeichner Deutſch und Rechnen 7—8 Bürgerkunde Zeichnen 
— — — — 8 1 — ů— 
Holzarbeiter e Er Rs 5—8 
und un Deutsch und Rechnen Zeichnen e 


5—7 Deutſch und 
Rechnen ) 
7—8 Bürgerkunde 


— 


— 


6—8 Zeichnen a 


6—8 Deutſch und 
Rechnen 


* 


dungsſchule zu Thorn. 


Klaſſe II (M) 


! Einfache Bu 


Klaſſe III (U) 


Klaſſe IV (V) 


Deutſch 5 

5—6 pp ch⸗ ) Deutſch 
fiene en, eee Selen 
Rechnen Rechnen Rechnen 

— — — — Dandels Funde ımi —— * 
Sandelstunde und Schriftweihler | ” Schriftmediiel Deutsch 
er - MET STATE URN 1 

Rechnen Re | Bürgerkunde Bürgerkunde 

Bürgerkunde | Rechnen Rechnen 


1918. 


(keine wertloſe Sache) erhält jeder 
vollſtändig umſouſt, der für uns 75 
Anſichtspoftkarten an Bekannte 
verkauft. Die Karken werd. an jeder⸗ 
mann ohne vorherige Bezahlung 
und ohne Nachnahme kommiſſions⸗ 
weiſe, alſo ohne Kaufverpflichtung 


franko geſchickt. An Perſonen unter 
16 Jahren liefern wir nicht. Binnen 


2 Wochen ſind uns für jede Karte 


10 Pfg. einzufenden oder die Karten 
zurückzuſchicken. 


Terra Belag, "Dortmund 150. 
Für Stellmacher 
und Böttcher! 


Bitien-, Pappeln⸗ 
Felletn⸗ umd 
Kiefernſcheithalz 


verkauft 


Adeif Knapp 


Spediteur, Brüdenfiraße 8 


Ber bat Geld braucht 


R. Liedtke, 


0 d 
Danzig, Paradiesgaſſe 8-9. 


Der Magiſtrat. 


Offene. 


Dampfmühle Oſtichau, Kreis 
Thorn, ſucht per ſofort einen zu⸗ 
verläſſigen, tüchtigen, militürfreien, 
jüngeren 


Kontoliſten 


Meldungen mit Angabe der Ge⸗ 
Hattsanfprüfhe und Zeugnisabſchrif⸗ 
ten bei freier Station ſind zu 
richten an die 


Jampfmüßle Sichau. 


rſtklaſſige 


Schleidergeſel. 


beſonders 


Hoſenſchneider 


ſtellt ſofort ein 


Doliva, Arfushof. 


„Lehrling 


mit guten Schulkenniniſſen 
Nontor geſucht 
Laudwietſchaftliche Maſchinen⸗ 
Niederlage „Union“, Thorn. 


für 


Pflichtübungen der über 16 Jahre alten Schüler in der Jugendkompagnie, 
ſofern ſie nicht Sonnabend um die gleiche Zeit üben. 


\ 


Aimmerleute, 
Maurer und 
Arbeiter 


ſtellt ſofort ein 


Erich Jerusalem, 
Baugeſchäft, Thorn, 


Brombergerſtraße 29. 


Malergehilſen und 
Arbeitsburſchen 


ekhalten Beſchäftigung bei 
Gebr. Schiller, Malermſtr., 


Kleine Marktſtraße 9. 


3 zur Erlernung d. 
* ehrlinge Klempnerei und 
Inſtallation geſucht, 


Laufburſche 


für den Nach⸗ 
mittag geſ. 
Max Gehrmann. 


„ Aclerlehrnge 


u 
J. F. Tober, Tiſchlermeiſter, 
Thorn. 


Dehrling 


von ſofort geſucht. 


Witt, Bückermeiſter. 


Freitag 


6—8 Deutſch und 


6—7 Zeichnen 
7—8 Bürgerkunde 


— — 


3—5 Deutſch und 
Bürgerkunde 


6-8 Deutſch und 


6—8 Zeichnen 


— — 


en Schüler in der 


die gleiche Zeit üben. 


Rechnen 


übungen der über 16 Jahre alt 


5 Uhr nachmittags Pflicht 
Jane ſofern ſie nicht Sonnabend um 


Rechnen 


2 
3— 


Puchdrucker⸗ 
lehrling 


ine kräftiger, anſtelliger Knabe 
ofort oder ſpäter eine Stelle. 


Sonntag beſtehe 


SS S SSS SS SSS Sd 


Weſppachtstebeggaben, 


nd in Geld oder nützlichen Gegenſtänden für 


die im Felde ſtehenden Truppen unſerer Garniſon 


erbittet bis ſpäteſtens 
zum 1. November d. ds. 


Speditenr Knappe, 


— — Nutſcher 


wird ſofort eingeſtellt. 


die Zam melſtelle bei 


Frau Kommerzien⸗ 


rat Dietrich, Breiteltunge 35. 
SSS S e N 


Zuverläſſigen 
Mann, 


auch Kriegsbeſchädigten, als Wächter 
ſuchen 


Laengner& Illgner, 


Tliorn Mocker. 
Aelteren 


Kutſcher 


und 


Arbeiter 


Brückenſtraße 25. 


Einenzuverläſſigen 


Kutscher 


ſtellt sofort ein . 
Erich Jerusalem, 
Baugeſchäft, Thorn, 


Brombergerſtraße 20 


Zuverlöſſiger 


6. B. Dietrich & Sohn, 


G. ur. b. H., Tliorn. Breiteſtr. 35. 
. ——— ee 


Laufb ur ſchen 


ſtellt ſofort ein — 
1. Thorner Möbelfabrik, 


_Paul Borkowski 


Ein ordentlicher 


Lauf burſche 


geſucht. S. Kornblum. 


Kontokiſtin, 


vertraut mit Schreibmaſchine und 
Stenographie, auch Anfängerin mit 
guter Schulbildung und leichter 
Auffaſſung, für das Betriebskontor 
eines hieſigen Geſchäftshauſes findet 
dauernde Stellung. Gefl. Bewer⸗ 
bung mit näheren Angaben und 
Gehaltsforderung unter IE. 3508 
an die Geſchäftsſteſle der „Preſſe“. 


— — — — — 


Küſſereli, 


Schulabgangszeugnis iſt bei der mit Buchführung vertraut, mögl. 


Meldung vorzulegen. 


€. Dombrowski’fte Bud: | Kanftans M. S. Leiser. 


druckerei, Thorn. 


Lehrling 
für mein Fabrikkontor ſofort ges 
ſucht. Schriftliche Angebote an 


A. irmer 


Thorn. Culmer Chauſſee 1, 


Zum Balbigen 
Anti 


werden mehrere Männer und 
Frauen zum Wachtdienſt geſucht. 
Es kommen nur unbeſcholtene Per⸗ 
fonen infrage. Die Stellung iſt 
dauernd. g 


Poſener Wach⸗ und Schließ⸗ 
geſellſchaft, Juſpeklion Thorn, 
Breiteſtraße 37. 


Arbeiter um 
Arbeiterinnen 


von ſofort geſucht. 
Max Cron, 


Eiſen waren großhandlg, 
Kloßmannſtraße. 


Suche ſofort einen 


Arbeiter 


Kronenmerk, oder „ga 9 5 geſucht. 


„Frau Hauptmann Unhymann, 


Baderſtraße 6. 
Kröftiger 


zufburſche 


wird ſofort eingeſtellt 
B. Doliva, Thorn. 


polniſch ſprechend, ſucht per 1. 11. 


— ———ů— 


Schneiderin 


zum Abändern von Damenkonfektion 
ſucht per 1. 11. 


Kaufhaus M. S. Leiser. 
Gine perfekte Schneiderin 


ins Haus geſucht. 
Bergſtraße 8, 1, l. 


Nähterin 
zum Ausbeſſern geſucht. 
Thoru⸗Mocker, Bahnhofswinkel 4. 


— ln [000 


daran 


für mein Konkor ſofort geſucht. 
Schriftliche Angebote an 


A. irmer, 


Thorn, Culmer Chauſſee 1. 


Aunkenpflenetit 


für eine Dame wird ſdfort geſucht. 


Gust. Ad. Schleh Nachf., 


Eliſabethſtraße 22. 


5 ſtellt ein ; 


Gustav Weese, 


Thorn-⸗Mocker, Fritz Reuterſtr. 22. 


Mellienſtraße 115. 
Suche von ſofort zur Aushilfe 
für 4 Wochen ein 5 
r Mädchen 
für den Haushalt. 
Grünberg, Graudenzerſtr. 7. 


| Obstbaum- 
laub 


Kirsch-, Aepfel, Birnen, 
Linden- und Kastan ienlaub, 
welches infolge Reife 
oder Frost von den Bäumen 
abgefallen ist, wird zu 
gulen Preisen in grössten 
Mengen, nach Arten getrennt, 
sauber verlesen a. gelrochnet, 
gekauft. 

Auch Rosenblüten- 
blätter werden ange- 
nommen. 
Annahmestelle u. Verteilung 
von Anleitungen bei der 
Landwirtschaftl., 
gross handels- 
gesellschaft m. b. I. 
Danzig, Krebsmarki?7 Ude 


ne ee en > 
Suche von Jofort 


Hilfe 


für den Haushalt, täglich Nach, 


Scheffler, Kiſchhandlung, 


Lindenſtraße 9. 


Eine 


r — — 


7 ür beſſeren Haus 
Mädchen hai. Peter, 
für alles von ſofort geſucht. 

Sofortige Meldungen 1.1 


Brombergerſtraße 80, = 
Ehrliche, ſaubere 


Aufwärte rin 


Mitlwoch und Sonnabend vorm 
geſucht. Schmiedebergſtr. . 


Aufwärterin 


kann ſofort eintreten 0 
Strobandſraße 12, Lader 


Aufwarkeftal 


— — 
Aufwärterin, 


einmal wöchentlich vor⸗ oder nahe 
mittags, wird geſucht. 


ſofort 


eile, Schmiedebergſtr. 2, 1. 
Anſwärterin 
n Brückenſir. 267 
Aufwartemãdch en 


oder Frau kann ſich melden . 
i rhane 18.— 
Aufwärlerin b 

von 8-10 Uhr vormittags geiuht 


Sücherftraße a, 
Smufreies Müpchen, 


für den ganzen Tag mit Ber 
gung geſucht. 


Elſobethſrabe IL 
in Mädchen 


zu Kindern und kleinen häus uach. 
Arbeiten für Nachmittage 92 
Roſenowſtraße Ir 
Ein wee wee 
ü i eſucht. il, 
für den Re 10 e 10. pl 


rummäddhen und 
Yrbeilöfenueh 


ſtellt ſofort ein 2 
R. Engelhardtzaße 3. 
Gartenbaubetrieb, eee 
Suche von ſof. : Fehn, gie 
gehrfel., Stützen, Wirti Hane, 

fettfrl. und Servierftl., 

mädchen und Mädchen für inge, 
Haus arbeiter, Kellnerlehn ener 
Konditorgehilfen, Hoten und 
für Thorn und Umgegen., 
nach Rußland und Bern 
en ee 

ewerbsmäß. 2 
Thorn Sihuhnnacherfle 8 


Lose. 


Rolen Kreuz, 
0 1 26. a erde D0T 
0690 Gewinne m) 

220000 Mark, „Hauplän re 


2 acid 


| 


9 


# 


> 


